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72. Jahrgang 


Italiens Weg 


Nach der Meinung des „Mancheſler 
Guardian“: Fort von Deutſchland, 
hin zu Frankreich-England 


Der „Mancheſter Guardian“ beſpricht 
in einer Artikelreihe das Verhältnis zwiſchen 
Frankreich, England und Italien. In einem 
dieſer Artitel ſchreibt er u. a. folgendes: 

„Solange Deutſchland keine Gefahr dar⸗ 
ſtellte, kümmerte ſich Frankreich wenig um Ita⸗ 
lien. Erſt im Laufe der letzten Jahre wurde 
die Bedeutung Italiens für das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht der Kräfte in der richtigen 
Weiſe eingeſchätzt. Paul⸗Boncour nahm 
die Initiative Briands auf und trat auf den 
Weg der realen Politik, indem er de Jouve⸗ 
nel auf ſechs Monate nach Rom delegierte. 
De Jouvenel gab nach der Rückkehr nach Paris 
zu, daß die erſten zwei Monate in Nom ſehr 
ſchwer waren. Italien befand ſich damals in 
einem Zuſtand „irrſinnigen Enthuſiasmus“ in⸗ 
folge des Sieges Hitlers. Schrittweiſe jedoch 
beſſerte fih die Gituafion. „Mancheſter Guar- 
dian“ behauptet, daß Jouvenel vollkommen 
unter dem Einfluß Muſſolinis ſtand 
und bereit war, den Viererpakt in dem 
von Muſſolini urſprünglich vorgelegten Wort⸗ 
laut zu unterſchreiben. Sogar Paul⸗Boncour 
war bereit, dasſelbe zu tun, aber Daladier er⸗ 
kannte ſofort die Gefahr. Etwas ſpäter war 
es wieder Daladier, der Italien bei der 
Frage einer öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Thronerneuerung erklärte, daß 

Frankreich fih darauf nicht einigen könne, mäh- 
rend Paul⸗Boncour bereit war, dieſen Bor- 
ſchlag zu prüfen. j : 

Paul-Boncour, der ehemalige Sozialiſt, der 
den Faſchismus verabſcheute, ſchreibt der „M. 
G. hat ſich nach der Machtübernahme Hitlers 
entſchloſſen, die Freundſchaft mit Ita⸗ 
lien zur erſten und vornehmſten Aufgabe der 
franzöſiſchen Außenpolitik zu machen. Aber wie 
die Freundſchaft Italiens erkaufen? Bis vor 
kurzem glaubten die Franzoſen, es genügen da⸗ 
zu einige unbedeutende Kolonialkonzeſſionen, 
aber Muſſolini zeigte dafür keinen Enthuſias⸗ 
mus und keine Dankbarkeit. Die Verſtärkung 
der deutſchen Aktion gegen Oeſter⸗ 
reich beſchleunigte die Aufklärung der Sache. 
Die engliſch⸗franzöſiſche Demarche in Berlin 
mißlang. Dagegen unternahm Muſſolini ſolche 
Schritte, daß die Franzoſen zu glauben an⸗ 
fingen, er allein vermöge mit Hitler zu ver⸗ 
handeln. Das franzöſiſche Außenminiſterium 
ſtellt ſich gegenwärtig vor, nur Muffolini 
ſei imſtande, das öſterreichiſche Problem zu löſen 
und zu einer konſtruktiven Politik an der Donau 
zu gelangen. Sogar Daladier ſcheint zu glau⸗ 
ben, daß ein ſolches Experiment des Riſikos 
wert ſei. 

Der „M. G.“ meint, die augenblickliche Mei⸗ 
nung am Quai d Orſay jei folgende: „Italien 
toll die Staaten Oeſterreich und Ungarn unter 
ſeine Fittiche nehmen, ſoweit es dieſe beglückt, 
und die italieniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft wie⸗ 
derherſtellen. Wenn im Laufe dieſes Prozeſſes 
Italien ſich mit Deutſchland über⸗ 
wirft, ift der europäiſche Frieden gerettet.“ 
Eine ſolche Stellungnahme iſt nach dem „M. G.“ 
äußerſt riskant. In der Hoffnung, den euro⸗ 
päiſchen Frieden zu ſichern und Deutſchland durch 
das Einſchlagen eines Keiles zwi⸗ 
ſchen Italien und Deutſchland zu iſo⸗ 
lieren, iſt Frankreich nicht nur berufen, Italien 
in Oeſterreich freie Hand zu laſſen und ſein 
Bündnis mit der Kleinen Entente 
zu gefährden, ſondern es mache ſogar die Exi⸗ 
ſtenz der Kleinen Entente zu einer pro⸗ 
blematiſchen, denn wenn Deutſchland und Ita⸗ 
lien in der öſterreichiſchen Frage zu einem 
Kompromiß gelangen, ſo werden ſie imſtande 
ſein, ihre gemeinſame Herrſchaft über das 
ganze Donaubecken auszudehnen. ; 

Diejenigen, die den franzöſiſchen Kalkula⸗ 
tionen beiſtimmen, behaupten, Italien ſei poli⸗ 
tijh, wirtſchaftlich und finanziell gezwungen, 
ſich nach Weſten, d. h. nach Frankreich und Eng⸗ 
land, zu wenden, ebenſo wie es dazu 1915 ge⸗ 
zwungen war. In Anbetracht der ſchweren 
Finanzlage wird Italien ſich bald an England 
und Frankreich um Finanzhilfe wenden 
müſſen, die fie von Deutſchland nicht erhalten 
könne. In Oeſterreich ſei für ein italieniſch⸗ 
deutſches Kompromiß kein Raum. R 


Freitag, 15. September 1933 
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Nuſſiſch⸗ ir anzöſiſches Militärbündnis? 


Das Ergebnis der Herriot⸗Reiſe Propaganda gegen die Abrüſtung 


Berlin, 14. September. Der ehemalige fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Herriot iſt nach 
einer mehrwöchigen Reiſe, die ihn durch Bul- 
garien, die Türkei und die Sowjetunion geführt 
hat, geſtern nach Paris zurückgekehrt. Aehnlich 
wie nach feiner Amerikareiſe im Frühjayr. 
ſcheint Herriot auch diesmal den Wunſch zu 
haben, die Ergebniſſe ſeiner Fühlungnahme mit 
den ausländiſchen Regierungen als ſehr 
bedeutungsvoll hinzuſtellen. Es if 
jedenfalls ein merkwürdiger Zufall, daß gerade 
in dieſem Augenblick ein Pariſer Blatt von 
einem 


wirtſchaftlichen und militäriſchen Bündnis 
zwiſchen Frankreich und der Sowjetunion, 


das durch Herriots Vermittlung angebahnt ſein 
ſoll, ſprechen kann. Hier werden die nächſten 
Tage und Wochen wie ſeinerzeit nach 
Waſhington — die notwendigen Korrekturen 
einer übertrieben optimiſtiſchen Dar⸗ 
ſtellung bringen. Herriot ſelbſt hat bekanntlich 
während ſeines Moskauer Aufenthalts den Ge⸗ 
danken politiſcher Verhandlungen in A b⸗ 
rede geſtellt und als Zweck ſeiner Reiſe aus⸗ 


Selbſtverſtändlich führt Herriot dieſen von ihm 
behaupteten Umſchwung in Rußland, der Türkei 
und in Bulgarien ſowie in den anderen Bal- 
tanländern auf die „deutſche Bedrohung“ zurück. 
Moskau befürchte einen deutſchen Angriff und 
fabriziere infolgedeſſen Tanks, erklärt Herriot, 
während gleichzeitig ein nationaliſtiſches Blatt 
andeutet, daß die franzöſiſche Induſtrie 
dieſe Tanks liefern wolle. 


Paris, 13. September. Havas meldet, daß 
gegenwärtig ein diplomatiſcher Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen England, Frankreich und Ita⸗ 
lien über die ſchwebenden Fragen des Völker⸗ 
bundes und der Abrüſtungskonferenz ſtattfinde. 


deulſchland und Italien 


Eine Anterredung 
mil dem ehemaligen italieniſchen 
Korporationsminiſter Bottai 


Berlin, 14. September. Der ehemalige ita⸗ 


lieniſche Korporationsminiſter Bottai gewährte 


vor feiner Abreiſe aus Deutſchland einem Ber 


ſchließlich feine perſönliche Informierung hee treter des natjonalſozialiſtiſchen „Zeitungs: 


den ruſſiſchen Aufbau und die Förderung der⸗ 
kulturellen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern angegeben. Daß es ihm hierauf 
nicht allein angekommen iſt, beweiſt eine 
Unterredung, die er auf der Rückreiſe mit dem 
Außenpolititer des „Matin“ hatte. Herriot 
ließ bei dieſer Gelegenheit durchblicken, daß er 
auf Grund ſeiner oſteuropäiſchen Eindrücke im 
auswärtigen Ausſchuß der Kammer mit einer 
großen Rede hervortreten will, die den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern 
neue Unterlagen für die Beurteilung des 
Abrüſtungsproblems 
geben ſoll. Herriot will darauf hinaus, daß in 
Oſteuropa niemand mehr an Abrüſtung denle, 
ja, daß die von ihm bereiſten 
Länder fieberhaft mit der Ergänzung ihrer 
Rüſtungen beſchäftigt 

ſeien, weil ſie von der Abrüſtungskonferenz und 
dem Völkerbund nichts mehr erwarteten. 


dienst“ eine Unterredung, in der er die Ein⸗ 
drücke feiner Reife durch Deutſchland ſchilderte. 
Er erklärte u. a., Europa habe heute von der 
Tatſache Kenntnis zu nehmen, daß 


ein von Fieberkriſen durchſchütteltes Deutſch⸗ 
land wieder Herr der Lage, 


wieder Herr ſeines Schickſals geworden ſei. Die 
Tatſache, daß Deutſchland und Italien an die 
Stelle des Klaſſenkampfes die aufbauende Ge⸗ 
meinſchaft geſtellt hätten, ſei die Garantie da⸗ 
für, daß beide Länder ohne weiteres in der 
Lage ſeien, auch einer 


Zuſammenarbeit der europäiſchen Völker 


den Weg zu ebnen. Es gelte, eine neue 
europäiſche, ja eine Weltziviliſa⸗ 
tion zu gründen und eine neue Form der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den Völkern zu ſchaffen, 
auf der ſich eine ſoziale und wirtſchaftliche Ge⸗ 
meinſchaft aufbauen laſſe. ; 


Die ernſte Lage unſeres Schulweſens 


In der letzten Zeit häufen ſich die Fälle, in 
denen deutſche Schulklaſſen aufgelöſt, deut- 
ſche Lehrer entlaſſen, deutſche Eltern mit 
Schulſtrafen belegt und deutſche Schulktn⸗ 
der übel behandelt wurden. Wir erinnern an 
die von uns gemeldeten Fälle in Rawitſch, 
Kuslin, Oſowa⸗Gôra (Hoheneichen), 
Daleſzyn, Wirſitz u. a. m. Am Donners⸗ 
tag, dem 7. d. Mts., fand im Zuſammenhang 
damit eine 


Vorſtandsſitzung des Deutſchen Schulvereins 
in Polen 


ſtatt. Die Geſchäftsführer berichteten ausführ⸗ 
lich über die Lage des privaten Schulweſens 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen und Pommerellen; ſie gaben 
eine Ueberſicht über die Vorkommniſſe, die feit 
Anfang Juni 1933 die deutſche Elternſchaft be⸗ 
wegen. Dem Ernſt der Verhältniſſe Rechnung 
tragend, faßte der Vorſtand eine Ent⸗ 
ſchließung, in der beklagt wird, s 


daß die in der Verfaſſung und in den inter- 
nationalen Verträgen der deutſchen Minder⸗ 
heit zugeſicherten kulturellen Rechte noch 
immer nicht durch dementſprechende allge⸗ 
meingültige Verordnungen er 
gänzt worden ſind. À 
Weiterhin beklagt der Vorſtand des Schul: 
vereins, daß der Lehrplan der deut: 
ſchen Schulen nicht durch allgemeingültige 
Verordnungen des Miniſters geregelt iſt, jon: 
dern dem Einfluß nachgeordneter Schul⸗ und 


Verwaltungsbehörden überlaſſen bleibt, die 


| 


nicht immer der Gründung und der Fortfüh⸗ 
rung der privaten Schulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache das erwartete Intereſſe entgegen⸗ 
bringen. 

Beſonderen Einſpruch erhebt der 
Vorſtand dagegen, daß in Verbindung mit dem 
Schulgeſetz vom März 1932 von den privaten 
Schulen verlangt wird, in das Grundſtatut der 
Schulen und damit für alle Zukunft verbindlich 
die Erklärung aufzunehmen, daß 

Geſchichte und Erdkunde in polniſcher 
Sprache 


zu erteilen ſei, weil er darin eine Einſchrän⸗ 
kung des der deutſchen Minderheit zugeſicherten 
Rechtes auf freien Gebrauch der Mutterſprache 
erblickt. f 
Dabei erklärt der Vorſtand ausdrücklich, 

daß er ein verſtanden ijt mit einem 
Umfang des polniſchen Sprachunter⸗ 


richts in den deutſchen Schulen, wie es 


für deren Schüler nötig ift, damit fie ihre 
ſtaats bürgerlichen Pflichten als Bürger 
deutſcher Nationalität in der Republik Polen 
erfüllen lönnen. 


Und die polen in Deutichland... 


In dieſem Zusammenhang ift es gut und 
nützlich, ſich davon zu überzeugen, mit welch 
beredten Worten die Polen in Deutſchland die 
berechtigte Forderung nach einem nur polniſchen 
Unterricht für ihre Kinder zu vertreten wiſſen. 
Im „Daiennit Berlinjti“ vom 25. Mai 
d. Is. finden wir einen ; ' 


Appell an die polniſchen Mütter und Väter, 
der bezeugt, wie weit doch auch ſchon in polni⸗ 
ſchen Erziehern das Wiſſen um die Notwendig⸗ 
keiten des Unterrichts in der Mutterſprache 
lebendig iſt. Wir wollen uns darum den In⸗ 
halt des Appells gern zu eigen machen, in dem 
es u. a. heißt: 


„Teure Eltern, worum geht es euch? Gehi 
es euch um die beſten Erfolge für euer Kind? 
Das heißt um die befte Erziehung und Aus 
bildung desſelben? Was foll denn euer Kind 
werden, wenn nicht ein guter Pole und guter 
Katholik, wie N es ſelbſt feid? Urteilt ſelbſt: 
wenn euer Kind kein anderes als das polniſche 
Gebet kennt, wenn es nur in der polniſchen 
Sprache von Gott hört, von ſeiner Güte, Gerech⸗ 
tigkeit, von 2 dem lieben Heiland, und von 
der Heiligen Jungfrau, und dann in der deut⸗ 
ſchen Schule die weiteren 8 in 
einer fremden Sprache erhalten, ſein liebes pol⸗ 
niſches Gebetchen aufgeben und ein Gebet in 
ihm unverſtändlichen Worten herſagen ſoll wird 
das Kind dann nicht zu einer Maſchine? Welche 
Folgen hat das? i { 


Wir ſehen dieſe „Pflänzchen“, tünjtlic 

gen auf 5 sg eine ent teite 
Sen über die wir unſere de ringen 
mb deren Eltern fie verfluchten. 
Andere Gegenſtände, die das Kind in der 


Schule lernt, ſind: Geihichte, Literatur, Natur: 


kunde, Rechnen, Deometrie, Geſang und noch 
viele andere Sachen zur Ertüchtigung des Kör⸗ 
pers. Die eine wie die andere Schule erteilt 
a Unterricht, aber mit dem einen Unter⸗ 

ied: i 

die deutſche Schule im pädagogiſch⸗ 

deutſchen Geiſt, die 3 
Schule im E imen 

e 


Dort ift jeder Gegenſtand vom Deutſchtum 
durchdrungen, jeder ſoll zur Erziehung guter 
deutſcher Patrioten beitragen, die, wie die neu⸗ 
zeitliche Forderung lautet, bereit fein folen, 
alles für das Vaterland zu opfern, mit ihrem 
Herzblut die Grenze zu verteidigen — und mas 
noch mehr: ſiehe die „blutende Grenze“. 

In der eigenen Schule hört das pol 
niſche Kind von dem großen, mächtigen Ge 
ſchlecht, von ſeinen Urahnen, die eine Schutz 
mauer des Chriſtentums bildeten, die für ihrer 
Glauben, ihre Kirche kämpften, dieſen väter: 
lichen Boden mit ihrem Blut, mit ihrem Mär 
tyrerblut, fruchtbar machten und deshalb. alg 
beſonderes keures Erbe uns hinterließen. 

Ferner hören unſere Kinder von großen Män: 


nern. Von Polen, die wie die Sonne am 
ae der Literatur, der Wiſſenſchaft und den 
er Mutter: 


unſt glänzten, die ſo herrlich in 
fen zu e verſtanden und dem polni: 
chen Namen einen ſolchen Ruhm verſchaff! 
haben, daß wir ſtolz darauf find, dieſen polni: 
ſchen Namen zu tragen und mit ganzem Her: 
zen diefe ganze polniſche Familie, dieſes unfer 
Volk liebhaben müſſen.“ 

Weiter ter, das Blatt, wie die polniiche. 
Schule in Deutſchland zum Mittelpunkt des 
ganzen kulturellen Lebens der Polen geworden 
iſt, wie dort ſelbſt nachbarliche Streitigkeiten 
geſchlichtet werden und ſchließt mit dem Appell: 

„Polniſche Väter und Mütter, hört 
g und begreift: wenn Ihr das Glück eures 

indes und euer eigenes Glück wünſcht, ſo 


ſchickt das Kind in eure Schule, denn 
anders kann es gar nicht ſein. Und ſollte 
es ſogar dazu kommen, daß wir Opfer 


bri üſſen, ii ir de 
ringen m lers SA We wir dennoch 


Die Schafherde ſammelt ſich bei drohender Ge⸗ 
fahr zu einem Haufen und ſteht wie eine Mauer: 
nun mag geſchehen, was da wolle. Uebrigens 
haben wir Polen einen feſten Glauben an die 
göttliche Vorſehung, ohne deren Willen kein 
Haar vom Haupt und kein Sperling vom Dach 


fallen wird.“ 
* 


Mit gutem Grund wird in der „Deutſch en 
Schulzeitung in Polen“ (Nr. 11/12) 
darauf din ewiejen, daß der minifterielle Lehr- 
plan vom Jahre 1933 einen neuen Abschnitt in 
der Geſchichte des polniſchen Schulweſens und 
der voll en Pädagogik einleitet. Er macht 

dgülti ; ; 
Schluß mit dem Idol der allgemeinen Men- 


r et Sa 


+» Pojener Tageblatt * 


—ſchengleichheit der aufkläriſch⸗liberaliſtiſchen 
Bürgerlichkeit 


und ſetzt an ſeine Stelle das Kernbild des 
völkiſchen Menſchen. Das polniſche Kind 
und das polniſche Volkstum ir, die geſtalt⸗ 
gebenden Kräfte des neuen Lehrplanes. Er iſt 
bis in ſeine letzten Winkel geſättigt mit volks⸗ 
tümlicher Geiſtigkeit. 


„Es wird von polniſcher Seite zugegeben, daß 
die jüngſtdeutſche Erziehungslehre bei dem 
neuen polniſchen Lehrplan Pate geſtanden hat! 


Die polniſchen Kollegen werden es begreifen, 
daß wir in dieſem Augenblick die über uns ver⸗ 
hängte pädagogiſche Rückſtändigkeit um ſo bitte⸗ 
rer empfinden müſſen! Iſt es nicht merkwürdig, 
daß das Herauskommen des neuen polniſchen 
Lehrplans zeitlich zuſammenfällt mit der Ver⸗ 
ordnung über die 

Einführung der polniſchen Unterrichtsſprache 

in Geſchichte und Erdkunde an deutſchen 

Schulen in Polen? 
Nicht genug, daß wir einen eigenſeeliſchen Lehr: 
plan, rechtwinklig an Leib und Seele wie der 
polniſche, noch nicht haben dürfen, nein, man 
zwingt uns in bildungswichtigen Fächern den 
ödeſten Lernbetrieb auf, den man ſich denken 
kann. Wie hat doch Peſtalozzi, der größte Er⸗ 
zieher des Abendlandes, gegen die „tauſend⸗ 
fachen Künſteleien des kahlen Wortverkehrs“ 
gewettert! Und wir deutſchen Lehrer in Polen 
werden jetzt 1 110 Jahre nach Peſtalozzi, zur 
Todſünde des Verbalismus von einer Schul: 
behörde gezwungen!! Wir ſollen in den Ge⸗ 
ſchichts- und Erdkundeſtunden nicht von Herz 
zu Herzen reden, nicht Sprechen und Hören zu 
natürlichem Einklang bringen!“ 


„Es gibt kein größeres Unrecht als den Wi⸗ 
derſpruch“, ſagt der auch von den Polen ge⸗ 
ſchätzte deutſche Dichter Friedrich Schiller. x 
den polniſchen Geſchichtsbüchern wird der Kampf 
um die Mutterſprache zur Zeit der Unfreiheit 
verherrlicht. Und heute? Im wiedererſtandenen 
Polen? Da gibt es z. B. in Lodz einen Shu! 
inſpektor, der jetzt die polniſchen Schulleiter der 
deutſchen Schulen angewieſen hat, auf die deut⸗ 
ſchen Eltern einzuwirken, daß fie die Umwand- 
lung deutſchſprachiger Schulen in „epangeliſche 
mit polniſcher Unterrichtsſprache“ ſelber bean⸗ 
tragen. = 
Und ein Kreisſchulinſpektor in Südpoſen 
ſchrieb kürzlich unter den Organiſationsplan 
einer vollbeſetzten deutſchen Staatsſchule die 
„anregende“ Bemerkung: Es würde ſich gehören, 
vom neuen Schuljahr ab die polniſche Anter⸗ 
richtsſprache einzuführen; deutſch lernten die 
Kinder zu Hauſe genug. (In welch peinliche 
Lage kommt da der deutſche Lehrer! Ueberſieht 
er die „Anregung“, dann hat er es bei jeinem 
Vorgeſetzten verſcherzt. Folgt er ihr, wird er 
ſich, ſeiner Gemeinde und den Erziehungsgeſetzen 
untreu.) 3 : 

Glauben dieje beiden „Pädagogen“, daß die 
deutſchen Eltern in Polen nicht genau ſo den⸗ 
ken wie die polniſchen Eltern in Deutſchland, die 
ihren lauen Volksgenoſſen drüben ins Gewiſſen 
reden und ſie an die Volkstumsherrlichkeit der 
polniſchen Schule in Deutſchland erinnern? 

Dieſer „Appell polniſcher Eltern in Deutſch⸗ 
land“ (ſiehe oben) beweiſt, daß die amtliche 
deutſche Pädagogik den Nationalismus im Sine 
Adolf Hitlers als ein Prinzip auffaßt, „das als 
Weltanſchauung grundſätzlich allgemein ver⸗ 
pflichtet“. 

Das Dritte Reich, geboren aus dem Willen 
zur Wahrhaftigkeit, hat ſich ‚osgelagt rn jener 
„doppelten Staatspädagogik“, die dem anders- 
nationalen Bürger gerade das nehmen will, 
was ſie dem eigenen Staatsvolk als heiliges 
und unantaſtbares Gut in reichem Maße zu⸗ 
kommen läßt: die arteigene Bildung. So kann 
die polniſche Elternſchaft in Deutſchland heute 
von ihren polniſchen Schulen 1 daß nichts 
an ihnen fehle, daß ſie von pädagogiſch⸗polni⸗ 
ſchem Geiſt erfüllt ſeien wie die deutſchen Schu⸗ 
len von pädagogiſch⸗deutſchem Geiſt. 

Auch im nationalſozialiſtiſchen Danzig 
haben die polniſchen Schulen das volle 
Volkstumsrecht erhalten. 


Aber zur gleichen Zeit wird in Polen die 
volkstümliche Geiſtigkeit der polniſchen Schule 
vertieft und die volkstümliche Geiſtiakeit der 
deutſchen Schule noch mehr verflacht!“ 
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hilfe den hungernden und frierenden 


Volksgenoſſen 


Rede Adolf Hitlers über die nationale Solidarität 


Wir konnten bereits geſtern über Deutjch- 
lands großartiges Winterhilfswerk berichten und 
unſeren Leſern den Inhalt der programmati⸗ 
ſchen Rede des Reichsminiſters Goebbels im 
Miniſterium für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda übermitteln. 

Nach Dr. Goebbels nahm der Führer ſelber 

das Wort, 
der einen dringenden Appell an das geſamte 
deutſche Volk richtete: 

Als Motto müſſe über dieſer großen Hilfs⸗ 
aktion das Wort ſtehen: „Nationale Soli⸗ 
darität“. 

Wenn wir dieſen Gedanken der natio⸗ 
nalen Solidarität richtig auffallen, dann 
kann es nur ein Gedanke des Opfers ſein, 
das heißt, wenn der eine oder andere ſagt. 
man würde dabei zu ſtark belaſtet werden, 
man müſſe ja immer wieder geben, dann 
fann man nur erwidern: „Das ijt nun ein- 
mal der Sinn einer wirklichen nationalen 
Solidarität. Im Nehmen kann die wirt- 
liche nationale Solidarität ihren Sinn nicht 
haben.“ 


Wenn ein Teil unſeres Volkes durch Bet- 
hältniſſe, an denen alle mit ſchuld ſind, in Not 
geraten ift und der andere vom Schickſal davon 
ausgenommen, nur einen Teil der Not frei⸗ 
willig auf ſich zu nehmen bereit iſt, dem der 
andere durch den Zwang ausgeliefert iſt, dann 
ſagen wir: es ſoll mit Abſicht einem Teil 
unſeres Volkes eine gewiſſe Not mit auf 
gebürdet werden, damit er dadurch hilft, 
die Not des anderen erträglicher zu 
machen. Je größer die Bereitwilligkeit iſt, ein 
ſolches Opfer auf ſich zu nehmen, um ſo ſchneller 
wird man die Not der anderen Seite dadurch 
mindern können. 4 


Jeder muß verſtehen, daß ſein Geben über⸗ 
haupt nur dann im Sinne der Herſtellung 
einer wirklichen Volksgemeinſchaft einen 
Wert hat, wenn dieſes ſein Geben für ihn 
ein Opfer bedeutet. 

Nur ſo kann man letzten Endes dieſe höhere 
Solidarität aufbauen, zu der wir hinſtreben 
müſſen, wenn wir die andere überwinden 
wollen. 

Dabei wird noch etwas viel Gewaltigeres 
herauskommen; es wird daraus die Ueberzeu— 
gung wachſen, daß | 

dieje Volksgemeinſchaft nicht ein leerer 

Begoriff iſt, ſondern daß fie wirklich 
etwas Lebendiges iſt. 

Wir benötigen in dem ſchweren Kampf der 
Nation dieſe Gemeinſchaft mehr denn je. Wenn 
Deutſchland vom Glück geſegnet wäre, dann 
könnte man vielleicht ihre Bedeutung etwas 
geringer einſchätzen. Wenn wir aber ſchwere 
Zeiten zu ertragen haben, müſſen wir uns dar- 
über klar ſein, daß wir ſie nur dann überwin⸗ 
den können, wenn unſer Volk wie ein einziger 
Stahlblock zuſammenhält. Das werden wir nur 
dann erreichen können, wenn die Millionen 
Maſſen die nicht vom Glück geſegnet ſind, das 
Gefühl bekommen, daß die vom Glück mehr Be- 
günſtigten mit ihnen fühlen und bereit ſind, 
freiwillig ein Opfer auf fih zu nehmen, um da- 
mit vor aller Welt die unzertrennliche Verbun⸗ 
denheit unſeres Volkes zu dokumentieren. 

Was das deutſche Volk dadurch heute an 
Opfern bringt, wird — deſſen kann jeder über⸗ 
zeugt ſein — mit Zins und Zinſeszins unſerem 
Volke auf dieſem Wege zurückerſtattet werden. 


„Traurigkeit, Elend, Unordnung“ 


Ein Pariſer Arzt über ſeine Eindrücke in Rußland 


Paris, 13. September. Ein bekannter Pariſer 
Arzt, der eine Reiſe durch Rußland gemacht 
hat, ſchildert im „Matin“ feine Eindrücke. Er 
ſchreibt u. a.: Was man perſönlich feſtſtellen 
kann, iſt ein trauriges und ſchmerzliches Schau⸗ 
ſpiel: Traurigkeit, Elend, Unordnung. Man 
braucht nur zehn Minuten die Straßen von 
Leningrad mit ihren ſchlechten Bürger⸗ 
ſteigen und den mit alten Brettern verſchlage⸗ 
nen Türen der ehemaligen Privathäuſer zu 
durchwandern, um ſich eine Vorſtellung von dem 
zu machen, was das gegenwärtige Rußland 
wirklich ijt. Wenn man am Abend die Oper 
beſucht, belehrt einen der nach dem Aufziehen 
des Vorhanges im Saale herrſchende Geruch 
beſſer als jede Statiſtik, welche hygieniſchen 
Mittel den Leuten zur Verfügung ſtehen. Auch 
in den Krankenhäuſern fehlt es an jeder 
Hygiene. Dieſe Eindrücke ſeien ihm, ſo erklärt 
der Arzt zum Schluß, durch andere Ausländer 
beſtätigt worden, die genau wie er einen 
Seufzer der Erleichterung ausgeſtoßen hätten, 
als ſie die ruſſiſche Grenze wieder hinter ſich 


die angllagten 
im Keichstagsbrandprozeß 


Leipzig, 14. September. Nunmehr liegt der 
amtliche Terminzettel in dem Prozeß gegen die 


| 


Reichstagsbrandſtifter vor. Die Verhandlung 
iſt auf Donnerstag, 21. September, 9 Uhr 
im Hauptſitzungsſaal des Reichsgerichts vor dem 
vierten Strafſenat feſtgeſetzt. Die Namen der 
fünf Angellagten lauten: Marinus van der 
Lübbe, Maurer, Ernſt Torgler, Georgi 
Dimitroff, Schriftſteller, geboren in N o⸗ 
mir (Bulgarien), Popoff, Student, geboren 
in Drjan bei Sofia, Waſſil Taneff, Schuh: 
macher, geboren in Gevgeli (Mazedonien). 


Die Anklage lautet auf Hochverrat und 
andere Verbrechen. Im Laufe der Bemeisauj- 
nahme dürften im Berliner Abſchluß des Pro- 
zeſſes etwa 120 Zeugen vernommen erden, 
nachdem in der Vorunterſuchung über 500 Jer: 
gen verhört worden ſind. Von den Angeklagten 
beſitzt lediglich Torgler die deutſche Staatsange⸗ 
hörigkeit. Der Hauptangeklagte van der Lübbe 
ift Holländer, während die übrigen Angetlagten 
bulgariſche Staatsangehörige ſind. 


Morde der KPD. 


Berlin, 14. September. Der Mord an den 
Polizeihauptleuten Anlauf und Lenk im ft 
1931 ijt aufgeklärt worden. Anſtifter waren die 
ehemaligen KPDD.⸗Abgeordneten Heinz; Neu- 
mann und Kippenberger. 
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Denn was ſind alle materiellen Opfer, die man 
freiwillig bringt, gegenüber dem größten Ge⸗ 
ſchenk, nämlich dem Geſchenk, ein gemeinſames 
einheitliches Volk zu ſein, das ſich als zuſammen⸗ 
gehörig fühlt, das bereit iſt, ſeinen irdiſchen 
Schickſalsweg auch gemeinſam anzutreten und 
gemeinſam durchzukämpfen. Der Segen, der 
aus dieſer Gemeinſamkeit, aus dieſer nationalen 
Solidarität kommt, iſt viel gewaltiger und viel 
nützlicher als das Opfer, das der einzelne 
Menſch nun dafür bringt. 


Dieſe große Aktion gegen Hunger und Kälte 
muß unter dem Motto ſtehen: Die internatio⸗ 
nale Solidarität des Proletariats haben wir 
zerbrochen, dafür wollen wir aufbauen die 
lebendige nationale Solidarität des deutſchen 
Volkes. 


Unerwartete Ergebniſſe 


Berlin, 14. September. Die Kundgebung der 
Reichsregierung zur Eröffnung des Winter⸗ 
kampfes gegen Hunger und Kälte hat bereits 
am erſten age ein unerwartetes Er⸗ 
gebnis gezeitigt. Es wurden ſchon in den 
erſten drei Stunden nach Beendigung der Kund— 
gebung über 2 Millionen Reichsmark für das 
große ſoziale Hilfswerk der Reichsregierung ge— 
ſpendet. 


Gewaltiger Eindruck in London 


London, 14. September. Das deutſche Winter⸗ 
hilfswerk findet in der Londoner Morgenpreſſe 
außerordentliche Beachtung. „Daily Expreß“ 
ſpricht von dem gewaltigſten Angriff aus Not 
und Elend, den Deutihland und die Welt je 
gejehen hätten und jagt, dieſes Programm jei 
die Antwort auf den ironiſchen Vorwurf, 
daß die nationalſozialiſtiſche Regierung nur im- 
ſtande ſei, Maſſenkundgebungen und rieſige 
Paraden zu veranſtalten. 


die Aufgaben der 159 Ap. 


Rede Dr. Goebbels auf der und: 
gebung des Gaues Groß-Berlin 


Berlin, 14. September. Auf der Mitglieder⸗ 
verſammlun des Gaues Groß⸗Berlin der 
NSDAP. kam Reichsminiſter Dr. Goebbels 

eſtern abend, nachdem er einen Ueberblick auf 
fie bisherigen Leiſtungen der Regierung auf 
innen⸗ und wirtſchaftspolitiſchem Gebiete gege⸗ 
ben hatte, nochmals auf die Pläne des Win⸗ 
terhilfswerks zurück. Das geplante Win- 
terhilfswerk ſei wahrer Nationalſozia⸗ 
lis mus, weil er ein Sozialismus der Tat fei. 
Hier werde der Beweis erbracht, 

wie ſehr im Nationalſozialismus die chriſt⸗ 

liche Nächſtenliebe noch lebendig ſei. 

Anſchließend gab Dr. Goebbels einen Ueber: 
blick über die Aufgaben der Bewegung. 
Die Partei habe die Aufgabe, das deutſche Volk 
zu erziehen, damit ihm nationalſozialiſtiſches 

enken in Fleiſch und Blut übergehe. Dr. 
Goebbels fuhr dann fort: 

Im Auftrage des Führers habe ich heute 
nachmittag für die sikis Organiſation die 
Anordnung herausgegeben, daß mit dem 1. Dt- 
tober ein ; 

großer Brapagandafeldzug der national: 
ſozialiſtiſchen Bewegung 

eingeſetzt. Jeder Redner iſt aufgefordert, wenn 
er ein hohes Staatsamt bekleidet, in zwei Mo: 
naten 15, und wenn er kein Staatsamt beklei⸗ 
det, in zwei Monaten 25 Termine für Verſamm⸗ 
lungen zur Verfügung 80 ſtellen. Wir werden 
in zwei Monaten 150 000 öffentliche Verſamm⸗ 
lungen abhalten. Wir werden wieder 

mit dem Volke die lebendige Verbindung 
aufnehmen. Der Führer wird, wie immer bei 
allen Gelegenheiten, ſo auch hier ſich an die 
Sethe der Verſammlungskampagne ſtellen. 
(Beifall.) Nachdem wir in den Regierungs⸗ 
geſchäften das Gröbſte hinter uns haben, werben 
wir uns dann wieder mit voller Kraft unſerer 
Bewegung widmen. \ 

Nicht umſonſt haben wir fie bis in Nürnberg 
vor der ganzen Welt ſichtbar herausgeſtellt. 

Die Partei ſoll wiſſen, daß ſie die Trägerin 

unſerer Macht iſt. 
So bitte ich Sie, meine Parteigenoſſen, ſich mit 
ganzer Kraft und ganzer Hingabe unſerer Be- 
wegung und ihren großen Aufgaben zu widmen. 


die Eröffnung 
des prenßiſchen Slaalsrales 


Berlin, 13. September. Das Programm für 
die Eröffnung des preußiſchen Staatsrates am 
15. September ift jetzt von der preußiſchen Res 
ih n bekanntgegeben worden. Der Alt wird 
ich äußerſt feierlich geſtalten. Vom Ge⸗ 
bäude des preußiſchen Staatsminiſteriums aus 
fahren die . Staatsminiſter durch dop⸗ 
peltes SA.⸗ Spalier zu der neuen Aula am 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. Der Kraftwagen des 
Miniſterpräſidenten wird von berittener Shug- 
polizei flankiert. Das Karree auf dem Platz 
wird gebildet von SA.⸗Formationen der Adolf⸗ 
Hitler⸗Standarte und Schutzpolizei. Nach dem 
Abſchreiten der Front nimmt der Miniſterpräſi⸗ 
dent die Nagelung und Uebergabe von ſechs 
poina der Schutzpolizei vor. Um 10,57 Uhr 
egibt ſich der i mit den Staats⸗ 
migiſtern, den Staatsſekretären und den Staats- 
räten ſowie dem Stabschef Röhm in die Aula, 


die feſtlich ausgeſchmückt iſt. Im Saale der 
Neuen Aula ſtehen 27 Fahnen und 12 Standar⸗ 
ten der SU. Die 27 Fahnen find Blutfah⸗ 
nen, davon 5 Blutfahnen der Hitler-Jugend, 

Auch für das diplomatiſche Korps, 
die Ehrengäſte und die Preſſe ſind Plätze vor⸗ 
geſehen. Beim Eintritt des Miniſterpräſidenten 
ſpielt das Staatsopernorcheſter unter der Lei⸗ 
tung von Staatskapellmeiſter Heger die Or⸗ 
cheſter⸗Suite Dsmoll von Johann Sebaſtian 
Bach. Es folgt die Anſprache des Miniſter⸗ 
präſidenten mit anſchließendem Geſang der erſten 
Strophe des Deutſchlandliedes und der 
erſten Strophe des Horſt-Weſſel⸗Liedes. 
Von 11.30 bis 11.50 folgt die Vereidigung 
der Staatsräte und die Aushändigung der Urs 


kunden. Geſchloſſen wird die Feier mit dem 
N des Niederländiſchen Dank⸗ 
gebets. 


Reform 
der Angeſtelllenverſicherung 


Verſchlechterung der Bedingungen 


K. Warſchau, 14. September. (Eig. Drahtber.) 
Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge arbeitet 
weiter an dem Entwurf einer Reform der 
Angeſtelltenverſicherung. Wie ver⸗ 
lautet, wird darin vorgeſehen, daß die Zeit, die 
der Angeſtellte im Dienſt geſtanden haben muß, 
um einen Anſpruch auf die Angeſtelltenrente zu 
erhalten, von 5 auf 10 Jahre ausgedehnt wird. 
Gleichzeitig ſoll aber die Unterftügung, die bis⸗ 
her 40 Prozent des früheren Einkommens der 
1 ah betrug, auf 30 Prozent herabgeſetzt 
werden. ` 


die verunglückten glieger 


A. Warſchau, 14. September. (Eig. Drahtber.) 
Außenminiſter Oberſt Beck empfing geſtern 
nachmittag den ruſſiſchen Geſchäftsträger, der 
ihm das Beileid der Sowjetregterung anläßlich 
des ſchweren Unfalls der polniſchen Sibirten⸗ 
flieger bei Kaſan ausſprach. Oberſt Beck dankte 
dem Geſchäftsträger für die Worte des Beileids 
und die bereitwillige Hilfeleiſtung der ruſſiſchen 
Behörden. 

Die Leiche des Hauptmanns Lewoniew⸗ 
ſki wird nach Moskau gebracht, um dann weis 
ter nach Polen übergeführt zu werden. Oberſt 
Filipowicz befindet ſich noch im Kranken⸗ 
haus von Kaſan, ſoll aber in der kommenden 
Woche das Bett wieder verlaſſen dürfen. 

Die amtliche ruſſiſche Telegraphenagentur 
„Taß“ meldet, daß der Unfall in einem ſch mw es 
ren Sturme erfolgte. Gegenüber den ur⸗ 
ſprünglichen Meldungen ijt Oberſt Filipowicz 
keineswegs mit dem Fallſchirm abgeſprungen. 
Er hat des ſtarken Windes wegen den Abſprung 
nicht gewagt und iſt zu ſeinem Glück in der 
Kabine ſitzen geblieben. 


Oberſt Beck in Saleſzezuki 


A. Warſchau, 14. September. (Eig. Drahtber.) 
Oberſt Beck begibt ſich heute nach Zale⸗ 
ſzozyki, wo er eine längere Konferenz mit 
dem Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſti haben 
wird. Das Außenminiſterium betont, daß an 
den Gerüchten über angeblich bevorſtehende pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſch⸗kumäniſche Konferenzen in Zales 
ſzczyki nichts Wahres ift. Die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft verweiſt darauf, daß der ruſſiſche Geſandte 
Anton ow, der ſich angeblich nach Zaleſzezyki⸗ 
begeben ſollte, feit Wochen feinen Sommerurlautz 
im Kaukaſus verbringt. 


Zeichnungen für die innere Anleihe 

A. Warſchau, 14. September. (Eig. Drahtber.) 
Der Staatspräſident und ſämtliche Mits 
glieder ſeines Zivil- und Militärkabinetts haben 
ſich gegenüber dem Bürgerkomitee zur Zeich⸗ 
nung der neuen inneren Anleihe verpflichtet, je 
ein Monatsgehalt zu zeichnen. Ferner ſind auch 
Zeichnungsquoten für die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften feſtgeſetzt worden. Die drei Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften feſtgeſetzt worden. Die drel 
Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit 
haben 2,2 Millionen Zloty gezeichnet, davon die 
Poſener 700 000 Zloty. 


Die Staatliche Agrarbank zeichnet eine Million 
Warſchau, 13. September. Die Staatliche 

Agrarbant hat ihren Anteil an der inneren 

Anleihe auf eine Million Zloty deklariert. 


Oeſterreichiſche Auszeichnung des 
Generals Wieniawa-Dlugoſzewſti 


Wien, 13. September. (Pat.) Der Präſident 
der öſterreichiſchen Republik, Miklas, hat dem 
General Wieniawa⸗Dlugoſzewſki das 
Große Goldene Ehrenabzeichen verliehen. Der 
türtiſche Obert Cevdet Bey erhielt das 
Große Silberne Ehrenzeichen. 
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Geiſteskranke legt ſich in ein Grab 


Schauriger Vorfall auf einem jüdiſchen Friedhof 


Wilna, 14. September. Am Sonntag abend 
ereignete fih auf dem jüdiſchen Friedhof 
ein ungewöhnlicher Vorfall. Einer der Wärter 
hörte gegen Abend ein merkwürdiges Gebell 
ſeiner Hunde auf dem Friedhof. In der An⸗ 
nahme, daß es ſich um Diebe handelte ging er 
hinaus und machte einen Rundgang durch den 
BEN, Als er am Grabe des am jelben 

age begrabenen Gordon vorbeikam, hörten die 
Hunde, mit denen er die Patrouille unternahm, 
plötzlich g bellen auf. Als er fid darauf um- 
ſchaute, bemerkte er, daß aus dem friſchen Grabe 


ein Kopf herausragte und eine Hand, die im 
Sande wühlte. Von paniſchem Schrecken er⸗ 
griffen, warf er die Laterne hin und ſtürzte 
avon. Auf ſeine Hilferufe, Gordon wolle 
aus dem Grabe heraus, eilten die an⸗ 
deren Wächter herbei, und klärten die grauſige 
Geſchichte auf, indem ſie die vermeintliche 
Leiche aus dem Grabe zogen. K 
Es handelte ſich um eine 6Ojährige Geiſtes⸗ 
kranke, die ſich ſeit dem Tode ihres Mannes ein⸗ 
mer fie jei eine Leiche und müſſe im Grabe 
egen. 


Aufräumungsarbeiten 
in Oeſchelbrunn 


Der Verdacht fahrläſſiger Brand- 
fliftung verdichtet ſich 


Stuttgart, 13. September. In Oeſchel⸗ 
brunn, wo der Brand jetzt als völlig gelöſcht 
angeſehen werden kann, werden die von Ulmer 
Pionieren den ganzen Tag über durchgeführten 
7 heute fortgeſetzt, 
um die an zahlreichen Stellen des Ortes drohen⸗ 
den Einſturzgefahren durch ſtehengebliebene 

ine und Mauerreſte zu N Erſt 

n kann mit den eigentlichen Aufräumungs⸗ 
arbeiten, die wahrſcheinlich Wochen in Anſpruch 
mehmen, begonnen werden. Die Unters 
uchung der Brandurſache wird mit 
aller Shärfe durchgeführt. Ein eigenartiger 
Zufall will es, daß an der Stelle, wo das Feuer 
einen Ausgang nahm, nämlich in der Scheune 
der Witwe Breitenſtein, nur das Oekonomie⸗ 
‚gebäude abbrannte. Das Wohnhaus ſelbſt blieb 
aft völlig unverſehrt, während ringsum alles 
ain Trümmern liegt. Der Verdacht ſcheint ſich 
immer mehr dahin zu verdichten, daß fahr⸗ 
läſſige Brandſtiftung vorliegt, da man 
in dem Schutt der Scheune einen Pfeifenkopf 
en hat. Es wurde auch ermittelt, daß 

etwa 30 Jahre alte Sohn der Witwe, der 
Soldarbeiter in Pforzheim ift, ſich am Samstag⸗ 
abend und am Sonntag während des Kirch⸗ 


aci wie ſeine 71 Jahre alte Mutter wur- 
n 


ch 
hatte, 
en bereitzuſtellen. Nach 
ger Ste ſchätzt 
etwa eine Million, 
Haden auf eine halbe Million Mark. 


Deutſch⸗Oberſchleſien erhält einen 
neuen Kanal 


Wie die deutſche Preſſe meldet, ſollen die Ar⸗ 
beiten um Bau des neuen deutſchoberſchleſiſchen 
Kanals, der den Induſtriebezirk von Glei⸗ 
witz mit dem Oderhafen Koſel ver 
binden wird, bereits im Herbſt aufgenommen 
werden. Die Konferenzen in dieſer Angelegen⸗ 
beit d beendet, die erſte Rate in Höhe von 
3 Millionen Mark iſt bewilligt worden. Die 
Seſamtkoſten dieſes Baues, der vier Jahre 
Dauern wird, betragen 40 Millionen Mark, wo: 
bei rund 8000 Menſchen Arbeit finden werden. 
Der Kanal wird den Lauf des von Friedrich 
dem Großen angelegten Kanals folgen. Durch 
den Kanal fol der Abſatz der oberſchle⸗ 
iſchen Kohle, die wegen der hohen Fracht⸗ 

nicht konkurrenzfähig iſt, gefördert 


verkehrsflugzeug abaeſtürzt 


8 Tote 


$ Bei Lai bach ereig⸗ 
ñh, wie die Wiener Preſſe meldet, ein 
ſchwerer Flugzengunfall. In der Nähe 
von Laibach ſtürzte ein Flugzeug der vor vier⸗ 
Tagen eröffneten Fluglinie Laibach 
er und don Mehantter ab 2 
1 ugzeug 

ichn g gegen eine Mauer einer Irren⸗ 
anitalt und wurde in zwei Teile zerſchla⸗ 
„or Alle acht Perſonen fanden den 


Die Kataſtrophe der polniſchen 
Sibirienflieger 
Einzelheiten über das Unglück 


Moskau, 14. September. Die Taß⸗Agentur 
bringt zum Unfall der polniſchen Sibir tenflieger 
nähere Einzelheiten, die zum Teil mit 
den zuerſt gemeldeten Tatſachen im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. 


Die Kataſtrophe ereignete ſich in einer Ent⸗ 
fernung von 12 Kilometern von agrin. Das 
überflog das Dorf Saſurfkoje in einer 

öhe von 500 Metern und verſchwand 
dann in Wolken. Der Abſturz erfolgte in der 
Nähe des Dorſes auf ein ebenes Gelände. Das 
Flugzeug wühlte eine 35 Meter lange Furche 
auf. Die Trümmer des Flugzerges liegen auf 
einem Gelände von ½ Hektar. verſtreut. Die 
Leiche des Hauptmanns Lewonierſti wurde 
15 Meter vom Flugzeug entfernt mit dem ent⸗ 
jalteten Fallſchirm bedeckt gefunden. 
Oberſt Filipowicz, der in der Kabine ge- 
blieben war, erlitt Verletzungen an Geſicht, 


Wien, 12 
nete 


den Mobiliar⸗ 


noch; 


Kopf, Händen und Füßen. Sein augenblicklicher 
Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. Die 
erſte Hilfe leiſteten die Vertreter, des Dorf⸗ 
Dorfſowjets. 5 

Der Unfall geſchah, wie der PA T.-Korreſpon⸗ 
dert erfährt, infolge eines Sturmes. 
Das Flugzeug kam dabei in Nebel. Hauptmann 
Lewoniewfki wurde herausgeſchleudert, fein Be- 
gleiter blieb in der Kabine, da er nicht mehr 
herausſpringen konnte. 


mord an einem Berliner 
Gemüfehändler 


Berlin, 14. September. Ein in der Nacht zum 
13. September an dem Markthändler Splin⸗ 
ter in Wilmersdorf verübter Raub mord ijt 
reſtlos 125 9 1 worden. Der Mörder iſt der 
wegen Einbruchs mehrfach vorbeſtrafte 23jährige 
wohnungslofe Sohn des Händlers. Er ijt ge- 
ſtändig, feinem Vater heimlich aufgelauert zu 
haben in der Abſicht, ihn zu berauben. 


Freitod Max Alsbergs 


‚Berlin, 13. September. Der bekannte Ber: 
liner Strafverteidiger Prof. Max Alsberg 
hat ſich in Samaden in der Schweiz, wo er feit. 
einigen Wochen weilte, das Leben genommen. 

Die Nachricht von ſeinem freiwilligen Tod 
kommt völlig unerwartet, wenn auch ſchon ſeit 
einiger Zeit bekannt war, daß Alsberg in der 
Schweiz, wohin er ſich zur Stärkung ſeiner Ner⸗ 
ven begeben hatte, an ſchweren Depreſſionen 
litt. Alsberg, der der führende Strafverteidiger 
der Reichshauptſtadt und einer der geſuchteſten 
und hervorragendſten Rechtsanwälte Deutſch⸗ 
lands war, ſtand ſeit Jahrzehnten im Mittel⸗ 


punkt der Arge Vor zwei Jahren hat 
er fein 25 jähriges Berufsfubiläum feiern 
können. Zuerſt ift er in zahlrei großen 


M bekannt ; 
* keaſluriſt bach geschätzt 


Schwerer Verkehrsunfall bei Toulon 


Paris, 13. September. Ein ſchwerer Aut z 
ane we 66 20 Pig ar Eaton en 
ernt zugetragen en. nzelheiten ſehlen 

doch ſpricht man von fieben Tele $ 


Isberg war 


Todesſturz eines Marineoffiziers 


Gdingen, 13. September. Der dritte Offizier 
des Dampfers „Kosciuſzkoc, — * 
Porabſki fiel beim Feſtmachen einer Ree ing 
tür über Bord und ſchlug ſich an der Rai- 
mauer ſo unglücklich, daß er nicht mehr ge⸗ 
rettet werden konnte. Ein Taucher der Firma 
„Hojgaard & Schultz“ holte ihn aus ze 


auf. S 


Siuchtverjud, 
deutſcher Fremdenlegionäre 


Zwei dentſche Fremdenlegionäte, 
Wilhelm Schützke und Peter Bohlen vom 
Kavallerieregiment von Souſſe im Süden von 
Tunis, unternahmen einen verwegenen, aber ver⸗ 
unglückten Fluchtverſuch. Bohlen ſuchte 
zunächſt ſeinen Hauptmann mit Vetonal Mr 
giften, um ihn dann auszurauben. Der ſuch 
. aber, und ſo verkaufte Bohlen ſeine 
Stiefel, einen photographiihen Apparat und 
mehrere andere Gegenſtände, um ſich das nötige 
Geld zur Flucht zu verſchaffen. Dabei war ihm 
eine junge Deutſche, von der nur der Vorname 
rieda bekannt iſt, behilflich. Mit dem Erlös 
res Verkaufs wollten die beiden Fremden⸗ 
legionäre ein Boot mieten, um nach dem nahen 
italieniſchen Tripolis zu fliehen. Sie konnten 
jedoch mit einem Bootsmann nicht handelseinig 
werden, und ſo griffen ſie ihn tätlich an und 
verſuchten ihn ins Meer zu werfen. Das miß⸗ 
glückte ihnen aber, denn dem Bootsmann kamen 
mehrere Matroſen qu Hilfe, Die beiden Fremden- 
legionäre wurden der Polizei zugeführt. 


Große Ueberſchwemmungen 
in Südfrankreich 


Paris, 12. September. Die großen Regen: 
fälle, die in Südfrankreich niedergingen, 
haben eine gefährliche Ueberſchwem mung 
verurſacht. Die Stadt Narbonne ijt von 
allen Seiten von Waſſer umgeben. Der Ver⸗ 
kehr mit der Ortſchaft Carcaſſonne ift unter- 
brochen, da die Wege überſchwemmt ſind. 
Faſt das ganze Departement Aude iſt von der 
Ueberſchwemmung betroffen, 5 Perſonen ſind 
ertrunken. Die Gegend von Leſignan Corbières, 
bekannt als Weinbaugegend, iſt völlig unter 

aſſer. Die Ernte iſt vollkommen vernichtet. 


1 n Meter 
efe mit zertrümmertem Schädel her 
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Freitag, den 


Aus Stadt und Land 


Aulacuaaauaad aua ji l | 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 14. September 


Sonnenaufgang 5.24, Sonnenuntergang 18.12; 
Mondaufgang 23.49, Monduntergang 16.22. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 


Grad Celſius. Barometer 743. Südweſtliche 


Winde. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 4 25, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. Niederſchläge 1 mm. 


Waſſerſtand der Warthe am 14. September: 
— 0,28 Meter, gegen — 0,30 Meter am Vortage. 


Wetterevorausſage für Freitag, 15. Septem⸗ 
ber: Kühl, wechſelnd bewölkt, nur noch verein⸗ 
zelt kurze Schauer; friſche Nordweſtwinde. 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn: und Feiertags 10—12%. 


— —— 


Neuland der Tal 


jr. Beſſer als alle theoretiſche Ausarbeitung 
von Projekten für die „Ankurbelung der Wirt⸗ 
ſchaft“ iſt das pralktiſche Anpacken des 


Arbeitsloſenproblems. Dieſer Gedanke, der im 


neuen Deutſchland bereits prächtige Vorbilder 
gezeitigt hat, beginnt jetzt auch in unſerem Ge⸗ 
biet Wurzeln zu ſchlagen. Beweis dafür iſt die 
Tatſache, daß noch in dieſen Tagen vom Willen 
zur Arbeit erfüllte junge Männer friſch und 
frei hinausziehen werden aufs Land, um bei 
produktiven Arbeiten, ſei es nun Feldarbeit, 
Torfſtich oder Barackenbau. durch freiwillige 
Arbeitsleiſtung für ihren Teil das Problem 
der Arbeitsloſigkeit zu löſen. 

Hoffentlich werden ſie nur die Vorhut des 
großen Heeres der Erwerbsloſen, der Auftakt 
zu einer Arbeitsſchlacht, die bei ener⸗ 
giſcher Durchführung auch hier zum Siege führen 
muß. Hier wird dem gefährlichſten Menſchheits⸗ 
feinde der Gegenwart mit wirkſamen 
Waffen zuleibe gegangen. ) 

Tapfere Jungmänner ſind es, die vor- 
ziehen, der ſozialen Fürſorge nicht zur Laſt zu 
fallen, dafür aber gewillt ſind, ſich ganz gleich 
unter welchen Bedingungen in den Arbeits⸗ 
prozeß wieder eingliedern zu laſſen. 

Dieſe jungen Leute, die da von der mit 
anderen Organiſationen zuſammenwirkenden 
Inneren Miſſion aufs Land geſchickt mer- 
den, ſind keine Werkzeuge bloßer Nachahmerei. 
Sie meinen es bitter ernſt mit der Aufgabe, 
die ſie da draußen, begleitet von den beſten 
Wünſchen ihrer Volksgenoſſen, zu erfüllen haben 
werden. 

— — 


Rußlandnot und Rußland hilfe 


Seit mehreren Jahren ijt Pfarrer D. Ostat 
Schabert in Riga unermüdlich tätig, den 
hungernden Bolts- und Glaubensgenoſſen in der 
Sowjetunion durch Verſendung von Le⸗ 
bensmitteln wirkſam zu helfen. Hinter dieſer 
Arbeit ſteht der große Internationale Verband 
für Innere Miſſion und Diakonie, in dem neben 
anderen europäiſchen Ländern auch die evan⸗ 
geliſche Kirche in Polen vertreten iſt, 
und der in allen Ländern für das große Wert 
der Rußlandhilfe wirbt. D. Oskar Schabert 
kommt auf einer Reiſe nach Polen am Sonn⸗ 
tag, dem 17. September, auch nach Poſen und 
wird auch in unſerer Stadt aus ſeiner umfang⸗ 
reichen Arbeit erzählen. Er hält am Sonntag 
abend um 8 Uhr im großen Saal des Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſes einen Vortrag mit dem 

hema „Der Trübſalsweg der Chri⸗ 
ten in Rußland“. Alle evangeliſchen Ge- 
meinden der Stadt Poſen ſind herzlich dazu ein⸗ 
geladen. Der Eintritt iſt frei, jedoch 
wird am Ausgang eine reiche Gabe für die 
notleidenden Brüder in der Sowjetunion er⸗ 
beten. Am Vormittag um 10 Uhr predigt 
D. Schabert in der St. Paulikirche. 


O — 


Ausflug nach der Tſchechoſlowakei 


Der Touring⸗Klub veranſtaltet einen 
Ausflug nach der Tſchechoſlowakei. Die- 
i Ausflug mit Automobilen, Motorrädern und 

utobuſſen findet vom 23. September bis 2. Okto⸗ 
ber d. Is, ſtatt. Der Preis einſchl. Paßgebuhren, 
vollkommener Verp egung, Hotels, internatio- 
namen Autodokumenten, Triptyks uſw. beträgt 
für Autobeſitzer pro Perion 250 Ikoty, für Muto- 
busteilnehmer 340 Zloty einſchl. Fahrgeld. 

Es werden die ſchönſten Orte und Sehens⸗ 
würdigkeiten der Tſchechoſlowakei beſucht; der 
e gilt als Repräſentationsausflug. 

emnächſt finden ähnliche Ausflüge nach an⸗ 
e 17 1161 5 S in rd. 4 Wochen auch 
eu and. Wer jetzt nach der Tſche⸗ 
choſlowakei mitkommt., hat Be ee 


deren Ländern mit einem billigeren Paß 
ahren zu können. 2 . 
! 8 find zu richten an: Polſki Tou- 
ring⸗Klub, Delegatura Okregowa Poznan, Plac 
Wolności 19, Tel. 24—10. 

—— — 


Handarbeitsausſtellung 


Der „Hilfsverein deutſcher Frauen 
Poſen7 gibt bekannt, daß auch in dieſem 
Johre. eine Handarbeitsausſtellung 
geplant iſt, die wie immer Anfang Dezember 
ſtattfinden ſoll. Alle Heimarbeiterinnen, die 
is an der Ausſtellung beteiligen wollen, wer⸗ 

en gebeten, ſich mit der Herſtellung ihrer Ar⸗ 
beiten für dieſen Termin einzurichten. Weitere 
Auskunft erteilt auf Wunſch jederzeit das Büro 
des Hilfsvereins deutſcher Frauen, Poznan. 
Waly Leſzezynſtiego 3. 

— —ů— 


Gartenfeſt des Nuder⸗Clubs Neptun, Vojen 
E. V. Am Sonntag, 17.9, veranſtaltet 
der „Ruder⸗Club Neptun“ bei günſtiger Witte⸗ 
rung einen Bunten Nachmittag im 
5 Für Unterhaltung iſt geſorgt. 
Die Mitglieder werden gebeten, mit ihren An⸗ 
gehörigen recht zahlreich zu erſcheinen. Auch 
Gäſte ſind herzlich willkommen. Der Beginn 
der Veranſtaltung iſt auf 3 Uhr nachmittags 
feſtgeſetzt. > 

Zum Tode von Prof. Dr. Karwowſti. Der 
geſtern vormittag plötzlich aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedene Prof. Dr. Kar wowſki wurde am 
22. März 1873 im Poſenſchen als Sohn des be⸗ 
kannten großpolniſchen Hiſtorikers Prof. Dr 
Staniſkaw Karwowſki geboren. Nach feinen 
mediziniſchen Studien an deutſchen und öfter: 
reichiſchen Univerjitäten erwarb er in reiburg 
den Doktorgrad, cum laude. Er unternahm danr 
mehrjährige Reijen als Arzt der Handelsmarint 
und beſuchte eine Reihe exotiſcher Länder. In 
Jahre 1922 habilitierte er ig an der PBofenei 
Univerfität und wurde ein Jahr darauf zum 
außerordentlichen Profeſſor der Dermathologie 
berufen. Der Verſtorbene hat eine größere An⸗ 
zahl wiſſenſchaftlicher Arbeiten hinterlaſſen. Er 
war Mitglied vieler polniſcher und ausländi⸗ 
ſcher wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften. 


Nochmals „Jüdiſcher Beſuch aus Berlin“, Wie 
uns von intereſſierter Seite mitgeteilt wird, 
ollen ſich unter rund 300 Teilnehmern an 
er jüdiſcherſeits veranſtalteten Gefell- 
ſchaftsfahrt Berlin —Poſen auch 13 Chriſten 
befunden haben. Von unſerem Gewährsmann, 
der bei der Ankunft der Berliner Ausflügler 
auf dem betreffenden Bahnſteig anweſend war, 
iſt dieſe angebliche Tatſache nicht bemerkt 


worden. 
X Vermißt. Der 17jährige Gymnaſtalſchüler 
Lechoſlaw Orlowſki, ul. Wyſpianſkiego 11, 


verließ am 13. d. Mts. die Wohnung und iſt 
bisher nicht wieder zurückgekehrt. Perſonalbe⸗ 
ſchreibung; 1,67 Meter groß, ſchlank, Geſicht 
oval und blaß. Bekleidet war er mit dunkel⸗ 
blauem Anzug, keine Kopfbedeckung. Angeblich 
fol Orlowſki an einer Geiſteskrankheit leiden. 

X Anehrliche Agenten. Die Firma „Polſki 
Inſtytut Wydawniczy“, Neuer Markt 5, mel⸗ 
dete der Polizei, daß die Agenten Tomaſz 
Tkaczenko, ul. Gen, Uminſtiego 7, und Wi- 
told Zielinſki, ul. Wozna 13, verſchiedene 
Bücher, die ſie als Muſter mitführten, unter⸗ 
ſchlugen. 

X Wohnungsdiebſtahl. Aus der Wohnung der 
Matylde Howorka, ul. Matejki 66, wurde 
eine Paar B. e, enthaltend 290 Z1. Bargeld und 
ein Paar Brillantenohrringe, geſtohlen. 


X Erwiſchter Fahrradmarder. Der Arbeiter 


ranz Schul p ul. ee 20, wurde da⸗ 
ei exwiſcht, als er mit einem ge anaa Sehr 
er De 


rade die ul. Matejki 1 h r. z 
chädigte, Martin Wojtas, ſſerſtr. 2, erhielt 
ahrrad zurück. 

X. Feſtnahmen. Wegen Diebſtahls wurden 
Johann Kaſprzak, Poſener Str. und der 
vom hieſigen Landgericht ſteckbrieflich verfolgte 
Johann Nobik feſtgenommen. 5 

X Wegen Aebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 14 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer Ber 
gehen 11 Perſonen feſtgenommen. 


— — 


Wochenmarklbericht 


Von der Gabenfülle, welche der diesjährige 
Herbſt ſpendet, iſt an den Verkaufsſtänden auf 
dem Marktplatz eine reiche Auswahl zu finden. 
Nahezu überſchwemmt iſt jetzt der Wochenmarkt 
mit Tomaten, Birnen und Aepfeln, aber auch 
Gemüſe, hauptſächlich Kohlarten, gibt es in 


ein 


Mengen. Die Preiſe für Blumenkohl pro Kopf 
betrugen 25—70, Rotkohl 20—30, Weißkohl 10 
fund 


bis 30, e e 25—40, Roſenkohl das 
40 Groſchen, Grünkohl 5—10, Salat der Kopf 
10 Gr., Spinat 20—25, Grünlinge 30 Gt. Kåt 
toffeln 3 Gr., Salatlartoffeln 5 Gr., Schnitt 
bohnen 20—30, Pamata 40 Gr., weiße 
Bohnen 30 Gr., rote Rüben das Bund 10 f 
Radieschen 10—15, Zwiebeln 1 RE, 
zwiebeln 50 Gr., Suppengrün 510, k 
küben 10-15, Kohlrabi 10-710; Caueramp y 
10 Gr., Tomaten 10—25. Für, enn Pfun 

Birnen verſchiedenſter Qualität forderte man 
1035, für Aepfel 10—40, Preißelbeeren 30—40, 


Rhabarber 15 Gr., Weintrauben 50—60, Kürbis 
10 Gr., Zitronen das Stück 10 Gr., Bananen 
35—70, Pflaumen 25—35, Aprikoſen 90, Gurken 
pro Mandel 50, Pfeffergurken pro Mandel 1,50, 
ſaure Gurken das Stück 10 Gr. Für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: 
Tiſchbutter 1.80 3t, Landbutter 1,501.60, 
Weißkäſe 30 Gr., Milch das Liter 20 Gr., Sahne 
das Biertelliter 35—40, für die Mandel Eier 
verlangt® man 1.40-—1.50 Zl. 

Geflügel, in größerer Auswahl vorhanden, 
vurde zu folgenden Preiſen verkauft: Hühner 
9,802.80, Enten 2.80—3, Rebhühner das Paar 
jg. 2.00, Tauben das Paar 0.90—1; das An: 
gebot an letzteren war groß. Gänſe koſteten 
5—7 Zl., Kaninchen 1.50 3E. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt, welcher recht gut beſchickt war, aber 
weniger Käuferinnen zeigte, wurden folgende 
Durchſchnittspreiſe verlangt: Schweinefleiſch 80 
bis 95, Kalbfleiſch 0.70—1.20, Hammelfleiſch 60 
bis 70, Rindfleiſch 0.70 1.10, roher Speck 0.95 
bis 1.00, geräucherter Speck 1.10 —1.20, Schmalz 
120, Kalbsleber 1.40 Zl., Schweineleber wurde 
nur vereinzelt angeboten. — Auch auf dem 
Fiſchmarkt waren Angebot und Nachfrage 
mäßig. Man forderte für ein Pfund Weißfiſche 
5070, Aale 2.00, Schleie 1.20, Karpfen 1.30, 
Hechte 1.50, Karauſchen 40—60, Barſche 80—90, 
Krebſe verſchiedenſter Größe wurden noch ver⸗ 
kauft zum Preiſe von 0.70—3 3t. pro Mandel. — 
Der Blumenmarkt zeichnete ſich durch ein großes 
Angebot an buntfarbigen Aſtern und Dahlien“ 
und anderen Herbſtblumen aus. 


—— 


Aus dem Gerichtsſaal 


X Poſen, 14. September. Anter dem Vorſitz 
des Vizepräſes Soſinſki und der Beiſitzer 
Dr. Japa und Karezewſki hatten ſich der 
Kaſſierer Alojzy Janek und der Buchhalter 
Boleslaus Bukowſki wegen Unterſchla⸗ 
gung von Amtsgeldern zu verantworten. Die 
Anklage führt Staatsanwalt Minduſze⸗ 
wic z, die Verteidigung liegt in den Händen 
des Rechtsanwalts Galinſki. 

In dem Bericht des als Sachverſtändigen ver- 
nommenen Stadtſekretärs Stachecki ſowie über 
die fehlenden Beträge vermögen die beiden An⸗ 
geklagten keine Auskunft zu geben und ver⸗ 
wickeln ſich in Widerſprüche. Der Angeklagte 
Janek ſimuliert den Geiſteskranken. da 
die Angeklagten fih gegenſeitig nicht belaſten, 
iſt zu vermuten, daß beide im Einvernehmen 
gehandelt haben. 

Mit Rückſicht auf die ſeitens des Verteidigers 

eitellten Neuanträge und Vervollſtändigung des 
Sachverſtändigenberichts wurde die Verhandlung 
vertagt. 


. Während der zwiſchen Koſtſchin und Pude- 
witz ſtattfindenden militäriſchen Herbſt⸗ 
manöver ereigneten ih zwei Flugzeug⸗ 
unfälle. In beiden Fällen wurden die Flug⸗ 
zeuge ſtark beſchädigt, während die Piloten 
mit dem bloßen Schreck davonkamen. 


Santomiſchel 


t zu Verhaſtung eines Vorſtandsmitgliedes 
der Bank Ludowy. Wie wir anfangs dieſes 
Monats meldeten, wurde ſ. Zt. das Vorſtands⸗ 
mitglied der hieſigen Bank Ludowy Konrad 
Kozkowſki früh am Morgen in feiner Woh⸗ 
nung verhaftet und nach en abtransportiert. 
Dieſe plötzliche Verhaftung wurde, wie jetzt be⸗ 
kannt wird, im Zuſammenhang mit der großen 
Unterſchlagungsaffäre bei der Poſener 
Niederlaſſung der arſchauer Bank 
Handlowy vorgenommen. Kozkowſti war 
vor ungefähr Kin Jahren an 15 Fa er 
als Leiter der Inkaſſoabteilung tätig. Nachdem 
man dem Verhafteten keinerlei Beteiligung an 
den Anterſchlagungen nachweiſen konnte, wurde 
er 55 einigen Tagen wieder auf freien Fuß 
geſetzt. i 


Schroda 


t. Ein einzigartiger Vorfall, der leicht unan⸗ 
genehme Folgen hätte haben können, ereignete 
ich in der Nacht von Montag zu Dienstag 
dieſer Woche. Die Frau des Gaſtwirtes Gat- 
kiewicz, der z. Zt. in Poſen im Diakoniſſen⸗ 
haus liegt, hatte am Montag vor dem Schlafen⸗ 
gehen vergeſſen, das Lokal abzuſchließen. Es 
wäre alſo für Diebe eine Kleinigkeit geweſen, 
in aller Ruhe einen reichen Fang zu machen, 
zumal die Privatwohnung im erſten Stockwerk 
liegt. Durch Zufall wurde dieſes durch den 
Nuchtwächter und den en der gerade 
Nachtdienſt hatte, bemerkt. In der Meinu 
einem Einbruch auf der Spur zu ſein, durch⸗ 
ſuchten beide die Gaſträume, ohne jedoch Licht 
zu machen. Die von ihnen ER N ten Ge⸗ 
räuſche weckten Frau G., welche ebenfalls an⸗ 
nahm, daß Einbrecher bei der Arbeit wären. 
Mit einem Revolver bewaffnet erſchien ſie im 
Lokal. Unvorſichtigerweiſe wurde ihr beim Ein⸗ 
tritt durch die bereits dort Anweſenden mit 
einer Taſchenlampe ins Geſicht geleuchtet. Eine 
geiſtesgegenwärtige und ſchnell entſchloſſene Perz 
ion hätte nun ſofort in Richtung des Licht⸗ 
deines geſchoſſen. Glücklicherweiſe ließ jedoch 
Frau G., durch den Schein der Taſchenlampe 
ſtark erſchreckt, die Waffe ſinken und ergriff die 
Flucht, ſo daß ein weiteres Unglück rechtzeitig 
vermieden werden konnte. 


Wollſtein 
Mord 


+ In unjerem Grenzgebiet auf deutſcher 
Seite, in Watſchdorf, wurde die Leiche eines 
unbekannten Mannes unter einem Heuhaufen 
gefunden. Wahrſcheinlich fiel der Unbekannte 
einem Morde zum Opfer, was aus den tiefen 
Schnittwunden, die man an Kopf, Hand 
und Hals vorfand. hervorgeht. in der 


*Poſener Tageblatt < 
Eine ganze Hochzeilsgeſellſchaft beſtohlen 


Wache haltende Frau durch Schlafmitfet betäubt 


§ Shubin, 14. Septemer. Ein großer Dich- 
ſtahl wurde in Sipiory ausgeführt. Wäh⸗ 
rend in dem Hauſe von Michalſki eine Hoch⸗ 
zeit gefeiert wurde, drangen unbekannte 
Diebe in das Nachbarhaus ein, wo die Gäſte 
ihre Mäntel, Hüte, Fahrräder uſw. unter⸗ 
gebracht hatten. Die Diebe ſtahlen dort alles, 
was fice nur. irgend mitnehmen 
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konnten. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 
Zu bemerken iſt noch, daß ſich die dreiſten Spitz⸗ 
buben vor der dort wachenden Frau dadurch 
ſicherten, daß ſie dieje durch ein Schlafmit⸗ 
tel in tiefſten Schlaf verſetzten. Die Frau ſoll 
ſich davon noch nicht erholt haben. Nach den 
Dieben, die völlig unbekannt waren, wird ge⸗ 
fahndet. 


Saalſchlacht anläßlich eines Sommerjeites 


Feuerwehrmänner ſchlagen Banditen in die Flucht 


ly. Margonin, 14. September. Am letzten 
Sonntag feierte die freiwillige Feuerwehr 
in Siebenſchlößchen ihr diesjähriges 
Sommerfeſt. Recht viele Freunde und 
Gönner waren bei dem ſchönen Wetter er- 
ſchienen. Das Feſt nahm bis gegen 12 Uhr 
nachts einen recht angenehmen Verlauf, bis um 
die genannte Zeit gegen 10—12 Perſonen, 
welche als berüchtigte Banditen und 
Feſtſtörer bekannt ſind, erſchienen. Es dauerte 
auch gar nicht lange, da entſtand eine regelrechte 
Schlacht, wobei jeder Segenſtand als Waffe er: 
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griffen wurde. Doch die Banditen hatten nicht 
auf die Schlagkraft der Feuerwehr gerechnet. 
Sie wurden derart verprügelt, daß ſie ein 
zweites Mal fidh nicht trauen werden, die Feuer— 
wehr anzugreifen. Die Radaubrüder ließen in 
eiligſter Flucht ihre Hüte, halbe Kragen und 
Krawatten, ein Fahrrad und andere Kleidungs⸗ 
ſtücke zerriſſen auf dem Kampfplatz zurück. Leider 
war keine Polizei zugegen. Den anderen Tag 
wurde auf der Polizei der Vorfall gemeldet 
und ouch die Sachen dort abgegeben. Hoffent⸗ 
lich werden die Ruheſtörer gerichtlich gebührend 
heſtraft. j 


Nähe gefundene Senje dürſte wahrſcheinlich als 
Mordwerkzeug gedient haben. 

In einiger Entfernung von der Leichenſtelle 
war eine Feuerſtelle, an der man Kartoffeln 
gebraten hatte. Bei der Leiche wurde ein Gebet⸗ 
buch gefunden und verſchiedene religiöſe 7 
ten in ruſſiſcher Sprache, ſowie ein um den Hals 
beſeſtigtes Kreuz. m Hut, der unweit der 
Leiche lag, befindet ſich ein Monogramm N. B. 

Man nimmt an, daß der Ermordete höchſt⸗ 
wahrſcheinlich aus Polen ſtammt. Es wird ver⸗ 
mutet, daß der Täter ein ca. ap etag Mann 
ijt, welcher ſich in den letzten Tagen in den 

nzdörfern herumtrieb. 
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* Einbruchsverſuch. In der vergangenen 


Nacht verſuchten Diebe bei dem Bäder und 
Kolonialwarenhändler Rudolf Weiß im nahe⸗ 
gegen Karpitzko einzubrechen, indem fie ein 

eniter zertrümmerten. Herr Weiß, der neben 
dem Laden ſchlief und durch das Geräuſch er⸗ 
wachte, gelang es, die Einbrecher zu verjagen. 


Man nimm: an, daß es ſich um zwei Land⸗ 


ſtreicher handelt, die tags zuvor bei Herrn Weiß 
im Laden waren und ſich über die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe orientierten. 


Liſſa 
k. Kinderfeſt in der evangeliſchen Kreuztirtchen⸗ 
gemeinde. Noch kurz vor Lees cu, noch 
ſchnell bevor der Sommer Abſchied von uns 
nimmt, verſammelten ſich geſtern nachmittag 
am I beim Alumnat die Teilnehmer 
des indergottesdienſtes der evangeliſchen 
Kreuzkirchengemeinde, um ein kleines Feſt zu 
hen. Bei Kaffee und Kuchen, Spiel und 
Geſang verlebten die Kleinen ein paar ſchöne 
Stunden. Zu ſchnell wurde es für ſie Abend 
und damit Zeit, nach Hauſe zu eilen. Paſtor 
Schmidt hielt vor Beendigung der Feier an 
die Kleinen eine Anſprache, und nach dem Ab⸗ 
fingen eines Chorals fand die Feier, die noch 
lange in den Kleinkinderherzen nachklingen 
wird, ihr Ende. 5 
k. Unter dem Verdacht der Spionage zu⸗ 
gynſten eines benachbarten Landes wurde vor 
einigen Tagen an der deutſch⸗polniſchen Grenze 
bei Ne der Landwirt Ernſt Mentzel 
ans Dacbogi, Kreis Liſſa, feſtgenommen 
5 10 das Liſſaer Gerichtsgefängnis einge⸗ 
ert. 


Nawitſch 


* 


Lehrerlos 


— Wie wir erfahren, iſt Herr Lehrer Fr. 
Müller in Makow Maz. an die dortige jii- 
diſche A worden. Da Herr M. 
mit nur noch einem Kollegen bei der letzten 

iſttation das Prädikat „gut“ erhalten hatte, 
iſt ſeine Verſetzung höchſt verwunderlich. 

. 1 Die beiden polniſchen Flieger, 
die auf . Gebiet bei Militſch wegen 
Benzinmangels notlanden mußten, trafen am 
Dienstag, von Breslau kommend, hier ein und 
etzten mit dem Abendzuge ihre Reiſe fort. Auch 
ie Sreigabe des Flugzeuges ift ihnen zugeſagt 
worden. 
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dh. Muſterung von Zuchthengſten. Die dies- 
jährige Muſterung der Zuchthengſte findet für 
den ganzen Kreis Wongrowitz am 27. Septem⸗ 


ber um 12 Uhr auf dem Viehmarkt ſtatt. Zu 
dieſer Muſterung ſind . alle dreijäh⸗ 
rigen und älteren Hengſte zu 15 Jahren ſo⸗ 
wie ſolche Hengſte, die in der Deckzeit 1933/34 
das dritten Lebensjahr beenden. Außerdem 
können auch Hengſte von über 15 Jahren vorge⸗ 
Í rt werden, wenn die betreffenden Eigentümer 
0 zur Deckung fremder Stuten verwenden 
wollen. 

dh. Schadenſeuer. Die Bewohner von Pan i- 
grodz wurden am 9. September um 10 Uhr 
vormittags durch ein großes Feuer in Schrecken 
verſetzt. Die mit Getreide angefüllte 70 Meter 
langen Scheune des Landwirts Gniot ſtand 
in Flammen. An der Löſchaktion beteiligten 
ſich elf Feuerſpritzen aus der nächſten und wei⸗ 
teren Umgebung. Den Bemühungen der Feuer⸗ 
wehren gelang es, den angrenzenden Getreide⸗ 
ſpeicher zu retten. Mitverbrannt ift eine Dreſch⸗ 
maſchine. Das Feuer entſtand durch Funken 
aus der Lokomobile. 

am. Unglücksfall. Der Landwirt Jullow⸗ 
jfi aus Panigrodz war mit feinem Ge- 
ſpann auf dem Seimwege von Erim. Plötzlich 


des krummen Weges, welcher 


können bis zum 9. Oktober d. Is 


bis 1. Oktober d. 


ſcheuten ſeine Pferde vor einem Auto und rann⸗ 
ten gegen die am Wege ſtehenden Bäume, ſo daß 
ver Wagen gänzlich zertrümmret wurde. Der 
Eigentümer wurde am ganzen Körper ſchwer 
verletzt. . 

i ETY Einbrecher. In dieſen Tagen 
ſchlichen ſich unbekannte Täter in das Gebäude 
des hieſigen Staatlichen Gymnaſiums 
und öffneten mit ſcharfen Inſtrumenten die 


Kaſſe. Für ihre n fanden ſie aber 
keine Entſchädigung, denn die Kaſſe war 
leer. 

Mogilno 


ü. Verlegung eines öffentlichen Weges. Der 
Generalbevollmächtigte r ehemaligen Gto- 
wackiſchen Landwirtſchaft in OR DT hat 
beim öjtoſtwo Mogilno⸗Oſt um Verlegung 
ſich auf jenem 
Grund und Boden befindet und vom Wege und 
der Chauſſee aus Bombowo nach dere er und 
Byſtrzyca führt, beantragt. Der neue Weg ſoll 
eine gerade Linie bilden, dieſelbe Breite haben 
und von der Hälfte des Dorfes Swierkowic zum 
Pflaſter auf den Gemeindelehmberg nach By⸗ 
ſtrzuca führen. Etwaige begründete Einſprüche 
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wo auch der Lageplan währe 
nden zur Einſicht ausliegt, einge⸗ 


reicht werden. 

it re area Am 
Mits., findet um 4 Uhr nachm. otal 
Kaufmanns Rozycki in Bachorce die öffent- 
liche Verpachtung der Gemeindejagd auf drei 
7 755 ſtatt. Auswärtige Pächter werden zuge⸗ 
aſſen. Die Pachtbedingungen können beim Vor⸗ 
ſitzenden Jan Grochowina eingeſehen werden. 

ü Wichtig für Handwerker. Das hieſige Sta- 
roſtwo gibt bekannt, daß Anträge um Erteilung 
von Handwerkerkarten dur ermittelung der 
zweiten Inſtanz, der Handwerkskammer 
— Izba Rzemieslnicza— in Poſen, an die gu- 
ſtändige Gewerbebehörde erſter Inſtanz — des 
Staroſtwo — zu richten ſind. Denſelben ſind die 
Orignale über die stahigung zur ſelbſtändigen 
Ausübung eines Handwerks bzw. 1 oder 
notariell beglaubigte Abſchriften beizufügen. 

ü Gasverbraucher Achtung! Der hieſige Magi- 
ſtrat fordert alle Gasverbraucher auf, die noch 
mit der Erledigung von Rechnungen für ver⸗ 
brauchtes Gas im Rückſtande ſind, diefe Gelder 
unverzüglich in hieſiger Stadtkaſſe einzuzahlen, 
widrigenfalls ihnen das Gas abgeipertt, die 
e abgenommen und die rückſtändigen 
Ge Ina auf gerichtlichem Wege eingezogen 
werden. 


Inowroclaw 
7. Billiger Zug. 


ten Wojto 
der 


ie der vom 12. September 
Is. ſtattfindenden Poſener 
Ausſtellung „Natur, Geſundheit und ſoziale 
Fürſorge“ wird am Sonntag, 17. September, 
von Inowrockaw früh 7,21 Uhr ein Zug nach 
Poſen abgehen. Die Hin⸗ und Rückfahrt 
3. Klaſſe taitai nur 5 Zloty. 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechstunden in Beie ftaſtenangelegenbeiten nur werktäglich 
Pin Anfragen og * die Brleſtaſten · 
m en 
— ee Des a pene a pates Austünfte mwer 
HER 
lichen 83 Perl mung 17 ! 
Ein ehrlicher Nationaljozinijt. Ein Natio- 
nalſozialiſt ift nicht feige und hat es nicht nötig, 
anonyme Briefe zu ſchreiben. 


Sporlmeldungen 
deulſchlands Siege in Turin 


10 Goldmedaillen bei den Studenten⸗ 
Weltmeiſterſchaften 


Mehr als 30 Nationen waren diesmal bei 
den in Turin abgeſchloſſenen 5. Akademiſchen 
Weltſpielen vertreten. Ebenſo wie ſich die 
Teilnehmerzahl bei dieſen ttfämpfen von 
Veranſtaltung zu Veranſtaltung ſteigerte, hat 
auch das ſportliche Programm an Umfang ge⸗ 
wonnen. Bei der erſten Veranſtaltung im 
Fahre 1924 in Warſchau wurden lediglich 
Leichtathletit, Schwimmen und Fechten ausge: 


Sonnabend, 23. d. 
im Lokale des: 


tragen. Im Jahre 1927 in Rom kamen a 
ball und Tennis hinzu. In der gleichen Zuſam⸗ 
menſetzung wurde auch das e der 
3. Studentenſpiele 1928 in Paris durchge⸗ 
führt. Als dann 1930 ſich die Hochſchulſportler 
aus aller Welt zum vierten Male, und zwar in 
Darmſtadt, verſammelt hatten, verzeichnete 
die Kampffolge auch Wettbewerbe im Rudern 
und Rugby, während bei den fünften Spielen 
in Turin noch das Basketballſpiel hinzukam. 


Wie bei den Olympiſchen Spielen, ſo liegt 
auch bei den Weltſpielen der Akademiker der 
Schwerpunkt bei der Leichtathletik. Hier hat 
Deutſchland, wie jhon 1928 in Paris und 1930 
in Darmſtadt, bei der Veranſtaltung in Turin, 
an der mehr als 30 Nationen teilgenommen 
ganin, feine Vorrangſtellung durch einen iiber- 
egenen Sieg im Länderklaſſement beſtätigt. Im 
Schwimmen, Rudern und Waſſerball kamen die 
deutſchen Vertreter auf den zweiten Platz, wäh⸗ 
rend in den übrigen Prüfungen eine Rangfolge 
keine Bedeutung hat, da Deutſchland dort ent- 
weder gar nicht oder nur ſehr ſchwach vertreten 
war. Deutſchlands Abgeſandte gewannen zehn 
Goldmedaillen, weiter gab es ebenſopiel 
weite ſowie ſieben dritte Prelſe. Mit 5 eriten, 
je 6 zweiten und dritten Preiſen waren die 
Leichtathleten dabei am ſtärkſten beteiligt. Im 
Rudern holten die Deutſchen drei, im Waſſer⸗ 
ſpringen zwei Goldmedaillen heraus, eine Aus⸗ 
beute, die ſich ſehen laſſen kann. Für Deutſch⸗ 
land ſiegten: 


Pflug im 100⸗Meter⸗Lauf in 10,6, Dr. 
Deſſecker im 800⸗Meter⸗Lauf in 154,6, 
Eldracher, Stein, Vent, Pflug in der 
4x100:Meter-Staffel in 42,0, Rühle, Nott- 
brod, Metzner, Voigt in der 4X400- 
Meter⸗Staffel in 3 :17,6, Sievert im Fünj- 
kampf mit 4163,535 Punkten, Vie bahn im 
Kunſtſpringen mit 165,12 Punkten, iegier 
im Turmſpringen mit 121,70 Punkten, Dr. 
Buhtz im Einer, Berliner Ruder⸗Club 
im Vierer, Akademiſcher Ruder⸗Club⸗ 
Berlin im Achter. 


deulſche Auderfiege am Comoſee 


Im Anſchluß an die Studenten⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften wurden auf dem Comoſee noch inter⸗ 
nationale Ruderkämpfe durchgeführt, an denen 
auch zwei deutſche Boote mit Erfolg teilnahmen 
Im Einer ſiegte Dr. Herbert Buhtz Korne 
R.⸗C.) in 7 :54,4 überlegen vor dem or 
Gavazzini in 8:06,4 und dem früheren uropa: 
meiſter Mariano⸗Italien in 8 : 09,4. Einen zwei⸗ 
ten Erfolg feierte der Berliner Ruder- 
Club im Vierer mit Steuermann für Studen⸗ 
ten, in 7: 26,2 vor der R.⸗G. Olona, Mailand 
in 7: 28,6. Den Senior⸗Vierer mit Steuermann 

olte fih Pannonia⸗Budapeſt in 7: 19,4 vor 

iking⸗Linz. 


Ziehungslifte der 5. Klaffe 
der 27. Polniſchen Staatslotterie 


5. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 


50 000 Zloty: Nr. 86 373. 

15 000 Zloty: Nr. 61 839, 142 528. 

10 000 Zfoty: Nr. 5779, 132 025. 

5000 Zloty: Nr. 56611, 95 431, 
108 767. 5 

2000 Zloty: Nr. 9223, 10 217, 29 269, 42 398, 
51 863, 66 025, 84 189, 90 258, 109 647, 122 835, 
125 272, 137 647, 150 205. 

1000 Zloty: Nr. 1068, 4444, 7099, 
12 169, 12 288, 12 753, 31590, 32 473, 
38 902, 41 802, 55 252, 58 299, 66 461, 
83 129, 83 384, 84 244, 91696, 92 310, 
96 443, 97 362, 105 752, 106 700, 117 594, 
122 422, 125 625, 127 643, 132 152, 
137 909, 139 838, 145 863, 150 937. 

Nachmittagsziehung. 

5000 Zloty: Nr. 2281, 31 422, 43 210, 61978 
62 127, 101 730. 

2000 Zloty: Nr. 9460, 12 426, 12 621, 35 681, 
38 587, 45 670, 62 195, 72 563, 91043, 109 137, 
110 350, 111 183, 116 694, 141 721, 142 503. 

1000 Zloty: Nr. 748, 2910, 6166, 10 320, 1171 
17 735, 18 368, 24 844, 27 927, 36447, 37 727, 
42 669, 44962, 47 963, 48 452, 51997, 52 962, 
58 703, 64 163, 68 206, 75 336, 75 882, 77 901. 
80 019, 91045, 93 309, 94961, 98 695, 102 833. 
108 003, 118 197, 120 292, 120 557, 126 048, 
129 962, 132 797, 135 828, 136 633, 142 681, 
145 778. 


Auch in 


Roſtarzewo 


Kreis Wolſztyn 


wird das „Bofener Tageblatt 
ab 1. Oktober in unſerer neuerrichteten 
Ausgabeſtelle ö 


noch am Erſcheinungskage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nich mehr beim 
Briefträger oder bei der Poft, ſondern fofor 
rm l 


ei 
Raufmann W. Hildebrand 
Roftarzewo, Nynek 3. 
Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung 21 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten . 21 4.30 
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107 294, 


11 721, 
t 2 


133 942. 
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Nr. 211 


Der Złoty 
und die Landwirtschaft 


Zu dem Problem der Abwertung des Złoty iu ihren 


Auswirkungen, die sie auf die Agrarverhältnisse 
hätte, beschäftigt sich in der „Gazeta Polska 
in einem längeren Artikel Herr Adam Rose. Er 
führt dort u. a. folgendes aus: Eine Abwertung des 
Zloty könnte für die Landwirtschaft günstige 
Folgen haben, wenn sie unsere Absatzmöglich- 
keiten für Agrarprodukte auf dem Binnenmarkt ver- 
grössern würde. Aber solche Hoffnungen wären 
durch nichts begründet. Die Absatz möglichkeiten. 
besonders wichtig in einer Zeit von Ausfuhr 
erschwerungen, hängen ausschliesslich von 
der Kaufkraft der städtischen Be- 
völkerung ab. deren Einkünfte bei einem Ab- 
sinken des Złoty automatisch zurückgehen würden. 
Da nichts dafür spricht, dass die Erwerbsmöglich- 
keiten der städtischen Bevölkerung mach einem 
Ziotysturz iniolge neuer Möglichkeiten für die Aus- 
fuhr von Industrieerzeugnissen steigen könnten, 
würde also die städtische Bevölkerung nach einer 
Abwertung des Złoty für den Einkauf landwirt- 
schaftlicher Erzeugnisse keine grössere nyminelle 
Gesamtsumme ausgeben können, als sie es jetzt tut. 
Sie müsste also jezliche Tendenzen in der Richtung 
einer nominellen Preissteigerung 
tür laudwirtschaftliche Erzeuguisse, 
die infolge Absinkeus des Münzwertes in die Er- 
scheinung treten könnten, notgedrungen mit einer 
weitereu Einschränkung des inaeren Ver- 
brauchs beantworten, wodurch das Missver- 
hälktnis zwischen Angebot und Nachfrage land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse gesteigert und die 
atsächlicho Ursache unserer Agrarkrise vertieft 
würde, Die Folge wäre, dass die Landwirte nomi- 
nell identische Preise bekämen, wie sie gegenwärtig 
gelten, Preise, die in Wirklichkeit um die volle 
Valutasenkung herabgesetzt wären, wie dies bereits 
in einigen europäischen Agrarstaaten der Fall ist, 
wo hier und da das auch bei uns empiohiene Ab- 
wertungsexperiment durchgeführt worden ist, und 


Naczelna prawda gospodarcza 
nowoczesnego państwa 


Oświadczenie p. prezesa Banku 
Polskiego dr. WI. Wróblewskiego 


P. prezes Banku Polskiego dr. Władysław Wró- 
blewski w rozmowie z przedstawicielami Agencji 
„Iskra“ o znaczeniu Pożyczki Narodowej oświad- 
czył: 

— Rozpisanie pożyczki wewnętrznej w kraju, który 
walczy z deficytem budżetowym 


jest ezem$ tak naturalnem, 


że już przez tę swoją naturalność pożyczka 

wewnętrzna najłatwiej a zarazem najsilniej musi 
przemawiać do zwykłego zdrowego rozsądku oby- 
wateli. 


Za osobna korzyść moralną Pożyczki Narodowej 
uważam fakt, 20 przeznaczenie jej na pokrycie 
niedoboru budżetowego zostało publicznie ogłoszone. 
Dopiero przez to s 


szczere opublikowanie celu 
pożyczki 


raz wreszcie na praktycznym przykładzie stwierdza 
sie u nas pewnik, Ze powodzenie materjalne oby» 
watela jest nierozerwalnie związane z powodzeniem 
Skarbu Państwa, Ze bezpieczeństwo kieszeni oby- 
watela przestatoby istnieć wtedy, gdy Skarb Państwa 
przestał? być najsilniejszą ostoją bezpieczeństwa 
iinansowego krajin 


W pierwszych latach ponownego bytu państwo- 
wego, Polska musiala zdobywać na świecie upraw- 
nienie właśnie dia tegoż samego swego bytu. 
Obecnie czas już na obudzenie się w społeczeństwie 
świadomości także pewnych prawd gospodarczych, 
bez szanowania i praktykowania których Państwo 
nie może liczyć na trwałe utrzymanie tego stano- 
wiska w $wiecie, jakie mu ukreśla historja i przezna- 
czenie. Zrozumienie bezwzględnej zależności dobro- 
bytu jednostki od dobrobytu Państwa jest tą 


Naczelną prawdą gospodarczą 
nowoczesnego państwa, 


z niej wynika konieczność pomagania państwu 
w chwilach potrzeby finansowej, uzasadniona nie 
czem innem, jak własnym interesem obywatela, 


Po eczteroletniem przypatrywaniu się psychice 
społeczeństwa w dziedzimio finansowej, a więc 
w okresie prawie wypełnionym dziejami kryzysu, 
nabrałem zaufania do zdrowego rozsądku naszego 
ogółu na tem polu. Nie co innego jak zdrowy 
rozsądek pozwolił społeczeństwu zachować w truduych 
chwilach spokój, czem najlepiej służył i swojej 
kieszeni, a pośrednio 1 życiu gospodarczemu całości. 


— A jak Pan Prezes ocenia możliwości pochlo- 
niecla poZyczki przez rynek wewnętrzny? N 


— Nie,mam żadnej watpliwości nietylko co do 
możności pochtoniecia przez rynek wewnętrzny tej 
bardzo skromnej, nawet na polskie warunki, 
pożyczki, ale i nie wątpię w jej zupełny realny 
sukces. Mam też nadzieję, że właśnie ta pożyczka, 
która po odważnie uczciwie i pomyślnie przezwy- 
ciezanych tyloletnich trudnościach, związanych 
z olbrzymią katastroia gospodarczą świata, jest 
przecież pierwszem zwröceniem się Państwa do 
ogółu obywateli, stanie. sie jedną z tych dosyć 
rzadkich sposobności, w których miłość własna 
każdego z nas jako obywatela Rzeczypospolitej 
odegra niemałą role. Wierze, Ze wytworzy sie 
atmosfera, jakiej życzył pracom przy przeprowa- 
dzeniu pożyczki p. Marszałek Raczkiewicz 1 „ze ile 
czuł sie będzie w Polsce człowiek, który majac 
możliwości, uchylitby sie od poparcia pożyczki“, 


— A czy Bank Polski weźmie udziat w suh- 
skrypcji pożyczki i w jakiej wysokości — Panje 
Prezesie? 


— Bank Polski postanowil subskrybować 5 miljo- 

` nów złotych Pożyczki Narodowej. Niezależnie od 
tego wszyscy pracownicy Banku wezmą udział 
W subskrypeli — żakończy? prezes dr. Wróblewski, 


sich die Lage der Landwirtschaft noch schlim- 
mer darstellt als bei uns. Die Abwertung des 
Ztoty würde ausserdem keineswegs die Schliessung 
der sog. „Preisschere“ für landwirtschaitliche 
und industrielle Erzeugnisse bewirken. über deren 
Spanne sich die Landwirte mit Recht beklagen. Im 
Gegenteil, die Erscheinung der „Preisschere“ würde 
sich bei zaulreichen Industrieartikeln vertieien, be- 
sonders soweit zu ihrer Erzeugung Auslandsprodukte 
vötig sind. Die Anpassung der Produktionskosten, 
namentlich aber der Verschuldung an die veränderten 
Wirtschaitsverhält:isse, muss anders gelöst wer- 
den, als auf dem Wege von Valutaexperimenten, da 
die Abwertung des Złoty die Lage der Landwirt- 
schaft vollends kompilzteren müsste, indem sie 
zur — weiteren — Verarmung breitester Schichten 
beiträgt. Daran dari im Augenblick der Auflegung 
der inneren Anleihe erinnert werden. deren Haupt- 


zweck die weitere Garantierung der Stabilität des 


Złoty ist.“ 
Die Einfuhr von Pflanzenfetten 


o Der Fettausschuss des Verbandes der polnischen 
Landwirtschaitskammern hat an das Polnische Han 
delsministerlum das Verlangen | gerichtet, die Ein- 
fuhr von Leinsamen bis zum 1. Januar 1934 zu 
untersagen. Gleichzeitig wird offenbar nach Füh- 
luugnahme mit den Regierungsstellen gefordert, die 
Einiuhr von ilüss!gen Oelen und deren Roh- 
stoffen von Anfang August bis zum Ende des Jahres 
aui 4000 t zu beschränken. 


Die Auswanderung aus Polen 


o Aus Polen wanderten im vergaugenen Monat 
Juli 3742 Personen ans bei einer Rückwande- 
rung im gleichen Zeitraum von 1574 Personen. In 
den ersten sieben Monaten des laufenden Kalender- 
jahres betrug die Zahl der Auswanderer 2] 91 und 
der Rückwanderer 12047. Das Hauptziel der pol- 
nischen Aus wanderung bildet noch immer Prank- 
reich, wohin Januar/Juli 1933 allein 6928 Personen 
auswanderten. Hinter Frankreich kommt aber un- 
mittelbar Palästina, welches Januar / Jui 1933 
das Wanderziel von 5386 Personen bildete, davon 
im vergangenen Juli allein von 1014 Personen. 
Gegenüber den Jahren vor der Weitwirtschaitskrisis 
ist Deutschland als Ziel der polnischen Wander- 
bewegung nahezu völlig ausgeschieden 
In deu ersten sieben Monaten 1933 überschritt die 
Zahl der Rückwanderer aus Deutschland mit 444 die 
der Einwanderer nach Deutschland in Höhe von 305. 


Märkte 


> Cetreide. Posen, 4. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 80 0 . 15.00 

1005 C * 14.75 

No 14.60 

Mane "ao to el ae Ir A 

80 to eu 1438.65 

Ri oht preise: 

Weizer neu, zum Vermahlen. 19.50-20.00 
Roggen. 134.50 14.75 
Gerste, 681—691 g/l ur 000... 14.00—14.50 
Gerste. 643—662 8/JI . 13.00-14.00 
Braugerste . 18.00-17.00 
e e 11710,00-18.20 
Roggenmehl (65%) . . . 22.25—22.50 
Weizenmehl (65% 338.00 35.00 
Weizenkleiee aa 8.50 9.00 
Weizenkleie (gro) 9.5010. 00 
Roggenkleie „ „„ „„ „„ „„ 8.50 — 9.00 
Winterraps „ 38.00-86.00 
Winterrübs en . 39.00 40.00 
Viktoria erbsen 18.00-21.00 
Folgererbs en . 21.00-23.00 

Fabrikkartoffeln pro Lilo % 11.00 
Senf - nn... .n..n.„.„.„.......0* 40.00 — 42.00 
Blauer Mohn 2,0057. 00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Brau- und Mahlgerste, Haier und Roggen- 
mehl ruhig, für Weizen und Weizenmehl schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1000 t, Weizen 85 t, Gerste 140 t, Roggenkleie 45 t, 
Weizenkleie 35 t, Viktoriaerbsen 15t, Sonnenblumen- 
kuchen 15 t, 


Bromberg, 14. September. Amtliche Notierun- 


gen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 115 t 14.25—15.00, Hater 15 t 13.85, 
Roggenkleie 17.5 t 9.60. Richtpreise: Weizen 20 bis 
20.50 (schwächer), Roggen 14.50—14.70 (ruhig), 
Mallgerste 13.75—14, Braugerste 15—16, Hafer 13.50 
bis 13.75 (ruhig), Roggenmehl 65proz. 21.75—22.75 
(ruhig), Weizenmehl 65proz. 33.50—35.50 (schwächer), 
Weizenkleie 8.75—9.35, grob 9—9.50, Roggenkleie 
8.50—9, Raps 33—35, Winterrübsen 35—37, Viktoria» 
erbsen 20—22, Folgererbsen 22.50-24.50, Rapskuchen 
14—15, Leinkuchen 18—19, blauer Mohn 55—57, Sen? 
37—39, Leinsamen 35—37, Speisekartofieln 2.25—2.50, 
Sonnenblumenkuchen 18—19, Peluschken 12—13, 
Netzeheu, lose 4.75—5,25. Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide, Warschau, 13. September. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Ein- 
heitsweizen 22.50--23.50, Sammelweizen 21.50-22.50, 
Braugerste 15.50—16, Felderbsen 21—23, Winter- 
rübsen 38—40, Sommerrübsen 40—41, mitti. Weizen- 
kleie 99.50, Roggenkleie 7.50—8.50, Leinkuchen 16 
bis 16.50. Transaktionen 3585 t, darunter 2409 t 
Roggen. Marktverlauf; ruhig. 

Getreide. Danzig, 13. Sept. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. zum 
Konsum 13.00, Roggen 120 Pid. zum Export 9.00, 
Roggen neuer zum Konsum 9,25, Gerste feine zum 
Export 10.20 10.78, Gerste mittel (t. Muster) 9.88 
bis 10.00, Gerste 117 Pid. 9.50, Gerste 114 Pid. 9.40, 
Viktoriaerbsen 11.50 — 18.30, grüne Erbsen 12.75 bis 
17.50, Roggenkleie 5.75, Weizenkleie grobo 6.40, 
Weizenschale 6.60, Hafer neuer 8.10—8.75, Rübsen 
24--26, Raps 22—22.50. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 9, Roggen 10, Gerste 25, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 16, Kleie und Oelkuchen 5, Saaten 2. 


Zucker. Magdeburg, 13. Sept. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung 32.60 32.88, Sep- 
tember 32.85 RM je 50 kg, Tendenz: ruhig- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreidepreise im In. und Austande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupi- 
getreidearten vom 3. 9. bis 9. 9. nach Berechnung 
des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 100 kg 
in Ziaty: $ 
Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 21.82% 14.03 — 13.277 
Danzig 22.39 15.36 18.02 14.88 
Posen 20.58 13.91 16.20 12.55 
Bromberg 20.07 13.87 15.50 12.37% 
Lodz 23.06 13.87% 15.75 13.25 
Lublin 20.96 13.42 — 12.31 
Równe (Wolh.) 19.50 12.72 — — 
Wilna 21.50 15.61 EN 13.71 
Kattowitz 22.88 18.40 19.00 13.92 
Krakau 22.90 15.12% 19.00 11.25 
Lemberg 21.00 14.71 — 12.30 

Auslandsmärkte: 

Berlin 37.10 30.21 38.10 27.67 
Hamburg 18.36 11.88 9.33 11.52, 
Prag 35.77 20.59 23.82 16.76 
Brünn 32.74 17.36 21.38 15.05 
Liverpool 17.55 — — 16.55 
Chicago 19.31 16.51 17.69 15.64 
Buenos Aires 13.56 — — 9.27 
Produktenbericht Berlin. 13. Septbr. 


Die Situation am Getreidemarkte hat sich wenig ver- 
ändert. Die gestrigen Besprechungen innerhalb der 
Reichsregierung bezüglich Sicherung auskömmlicher 
Getreidepreise wurden lebhaft erörtert. Dem mässi- 
gen Inlaudsangebot stand heute nur vorsichtige 
Konsumnachirage gegenüber; am Prompt- und Lieie- 
rungsmarkte ergaben sich für Brotgetreide kaum 
Prelsveränderungen, Die Schiiiahrtsverhältnisse auf 
den Binnenwasserstrassen haben sich noch nicht ge- 
bessert, so dass das Geschäft schon dadurch er- 
schwert wird. Weizen- und Roxgenmeille haben 
kleines Bedarfsgeschäit bei stetigen Forderungen. 
Hajer liegt ruhig. aber behauptet. Von Gersten 
finden nur feine Qualitäten Beachtung, 


Getreide. Berlin, 13. September. Amtliche 
Notlerungen in RM für 1000 kg in Getreide und 
Oelsaaten, sonst für 100 kg, ab Station: Weizen 
märk. 177—179, Roggen märk. 142—144, neue 
Wintergerste (zweiz.) 147—155, (vierz.) 140—145, 
Braugerste 188—192, Haier märk. 138—145, Weizen- 
mehl 30.50—31.50, Roggenmehl 20.40—21.50, Weizen- 
kleie 9.60—9.75, Roggenkleie 8.75—9.00, Viktoria- 
erbsen 34.50—38.50, kleine Speiseerbsen 28—29.50, 
Futtererbsen 15—18, Leinkuchen 16.20—16.30, Trocken- 
schnitzel 9.00, Sojaschrot 13.90—14. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
13. September. Weizen; September 193, Oktober 
194, Dezember 199. Roggen: September 156.75, Ok- 
tober 159, Dezember 164.50. 


Vieh und Fleisch Berlin, 12. September. 
Marktpreise für I Zeutner Lebendgewicht in RM. 
Auftrieb: Rinder 2000, darunter Ochsen 749, Bullen 
539, Kühe und Färsen 712, zum Schlachthof direkt 1, 
Auslandsrinder 4; Kälber 2226, Auslandskälber 61; 
Schafe 4902, Schweine 12 288, Auslandsschweine 30. 
I. Rinder: Ochsen: vollileischige 28—31, fleischige 
25—27, gering genährte 21—24. Bullen: jüngere voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerts 31—32, sonstige 
vollil, oder ausgemästete 28—30, fleischige 25—27, 
gering genährte 22—24. Kühne: jüng. vollfl., höchst. 
Scblachtw, 25—26, sonstige vollil, oder ausgemästete 
21—23, fleischige 16—19, gering genährte 11—15. 
Färsen (Kalbinnen): vollileischige 27—30, fleischige 
25—27, gering genährte 20—24. Fresser: mässig 
genäbrtes Jungvieh 18—22. II. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 45—49, mittlere Mast- und 
Sungkälber 40—45, geringere Saugkälber 33—40, gc- 
ringe Kälber 23—30. III. Lämmer, Hammel 
und Schafe: Lämmer und Hammel: beste Mast- 
lämmer, Stallmastlämmer 39, Holstein. Weidemast- 
lämmer 33—34, beste jüngere Masthammel, Stallmast- 
hammel 36—38, mittlere Mastlämmer und ältere Mast- 
hämmel 33—34, geringere Lämmer und Hammel 27 
bis 32. Schale: beste Schafe 29-—30, mittlere Schafe 
26—28, geringere Schafe 21—24. IV. Sehweine: 
Fettschweine über 300 Pid. 49—50, vollfl. von ca. 
240—300 Pid. 48—49, vollfl. von ca. 200--240 Pfd. 
46—18, vollit. von ca. 160—200 Pid. 44—45, fleischige 
von ca. 120—160 Pid. 41—43, Sauen 43—46. 
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern mittel- 
mässig, bei Schaien nud Schweinen glatt. i 


Metalle Warschau, 12. September. Das 
Handelshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 7.50, Hüttenblei 
0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 
3.86, Kupferblech 2.75—3.40, Messingblech 2.50—3.50, 
Zinkblech 0,95-—0.98, Nickel in Würfeln 9.50. 


Posener Börse 
Posen, 14. Sept. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Kouvert.-Anleihe 51.50 G, 4’2proz. Dollarbrieie der 
Pos. Landschait (1 Dollar = 6.25) 47 B. 4proz. 
Konvert.-Piandbriefe der Pos. Landschaft 37.50 G, 
4proz. Prämien - Dollar - Anleihe (Serie III) 48G, 
4/aproz. Roggenbriefe der Pos. Landschaft 5.45 G, 


Bank Polski 82 0. Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B = Augeb., + =Geschäit, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 13. Sept.: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.25—6.27 zł. Bank Polski- Poznań 
notiert: 100 Reichsmark 207.50, 100 Danziger Gulden 
172,75 21. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 

Danzig, 13. Sept. In Dauziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Doll. 
3.5864— 3.5936, London 1 Pid. Sterl. 16.43%—16.472, 
Berlin 100 RM 122.71—122.95, Warschau 100 zt 57.56 
bis 57.68, Zürich 100 Franken 99.50-99.70, Paris 
100 Franken 20.15%2— 20.19. Amsterdam 100 Guld. 
207.64— 208,06, Brüssel 100 Belga 71.78—71.92, Prag 
100 Kronen 15.27-15.30, Stockholm 100 Kronen 
84.82—84.98, Kopenhagen 100 Kronen 73.48—73.62, 
Oslo 100 Kronen 82.62-82.78, (Banknoten): 1 ameri- 
kanlscher Dollar 3.5864—3.5936, 100 zł 57.59-57.71. 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 6.21% —6.22, Goldrubel 4.72, 
Tscherwonez 1.00. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.23, 
Kopenhagen 128.00, Oslo 144.00, Montreal 5.95. 


me ——— 1 — ͤꝓ vWᷣ—-„—-— 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Freitag, 15. September 1933 


Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
18.25 —48.35, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
110,50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 52.50 
bis 51.75—52, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. (1926) 
46.50, 7proz. Stabilisierungs-Anl. (1927) 51.25-51.50 
bis 52.13, 10proz. Eisenbahn-Anleihe 102,00. 

Bauk Polski 82 (82), Lilpop 11.10 (11.10). Tendenz; 
behauptet. 

Amtliche Devisenkurse 


13.9 113.9. 12 9. 2 9. 


Celd Brief | Geld Brief 
Amserdınm = 359.85 361.65 359.86] 361.66 
Berlio) == =e = ~e Ser er her _ 
Grösse.! 124.421 125.04] 124.42] 125.04 
Loodoo - = = «e = 28.47] 28.77] 28.70] 29.00 
New York (Sebeck) == 6.20 6.28; 627 6.35 
Pr en 34.92] 35.10) 34.91] 35.09 
88K 26.44] 26.56] 26.44] 26.56 
italie mu 1.46.90] 47.410 16.960 47.42 
Stockholm u u u m 147.50 149,00) 148.151 149.65 
Danzig - mu = 1173.02] 173,85] 173.00) 173.86 
Züricb == = = = a 117246) 173.32] 172.45 173.31 


Teudens: London und New York schwächer, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Sept. 
Nach der bereits gestern eingetretenen Befestigung 
an den Aktienmärkten vermochte die Erholung heute 
weitere erhebliche Fortschritte zu machen. Das 
durch ständig weiehende Kurse verängstigte Publi- 
kum beteilige sich wieder lebhafter am Geschäft 
und hat zumeist die in den Banken gegebenen Ver- 
kauisorders in Kauilimite umgewandelt. Iniolge- 
dessem ergaben sich zu den Eröffnungskursen recht 
beachtliche Steigerungen, vor allem bel I. G. Farben, 
die gegen den Vortagsschluss um 4 Prozent höher 
eröifuen konnten. Aber auch die übrigen Werte 
konnten’ mit Gewinnen von 1—2 Prozent erzielen. 
Darüber hinaus waren Siemens um 2%, Rhein. 
Braunkohlen um 2%, Bubiak und Berliner Maschinen 
um 2% Prozent gebessert. Auch Reichsbankanteile 
vermochten sich erstmals kräftiger um 1% Prozent 
zu erholen. Die jeste Veranlagung der Aktienmärkte 
blieb nicht ohne Einfluss aut die festverzinslichen 
Papiere, für die ebenialls Kaufinteresse vorzuliegen 
scheint. Vorerst blieb das Geschäft an diesem 
Markte noch unentwickelt. Auch Reichsschuldbuch- 
forderungen gingen etwa %—% Prozent höher um. 
Im Verlauf traten weitere Kurssteigerungen jedoch 
kaum über % Prozent ein. Der Geldmarkt hatte 
unverändert feste Sätze von 4% bzw. 4% Prozent. 


Effektenkurse. 

Use Bergbau 133.00 — 

Ilse Gen, 99.00 94.00 
V.Stahlw.d.Anl Gebr. Jungh. Pr S2 
Accamulator Kali Chemie 82.000 — 
Allg. Kuasts, Kali Asch. 108.75 105.00 
Allg-Elokt.-Ge, Kieckner-W. | 52.250 47.50 
Aschaffb. Zet. Kokswerke 63.00) 61.60 
Bayer. Motor. Leopold Grube 
Bemberg Labmoyer 114.62] 108.00 
Berger Laurabütte 1 er 
Bl, Karlsr. Ind, Mannesmann | 54,00 
Braunk. u, Brk, . Borgb. | 24. 21.87 
Bekula Masch.-Unto. | 39.00) 36.90 
Bl. Mech. -B Maximiliansh. | 115.00 — 
Bremer Wollk. Motallgos. — — 
Buderus Eisen Niederls.Kobl.| 148.00) .. 
Charl. Wasser Orenst. u. Kop.“ 2825| 24.50 
Chem. Heyde Phönix Bgbau | 32.250 28.75 
Contin. Gummi Polypbon — 21.00 
Contiu. Linol. Rb. Braunkohl.| 127.25 174.50 
Daimler-Bens Rh. Elktr.- W. 77.00 — 
Disch.-Atlant. Rh. Stahl w. 76.00) 72.00 
Dt.Con.-Ga.-D, Rh. Wetf. Elek. 75.75] 72.00 
Dt. Erdöl-Ges, Rütgerswerke | 4.00 44.50 
Dt. Kabelw. Salzdetfurth 149.50 145,25 
Dt. Linol.-Wk. Schl. Bbg. u. Zk.“ — — 
Dt, Tel. u. Kab. Schl. El. u. G. B. 84.25] 81.50 
Dt. Eisenh n A. Schub. d. Salsa. de 
Dortm. Union Schuck. u. Co. 86.00] 82.75 
Eintr. Br. Schulth. Pats. | 89.50 85.75 
Eintr. Braunk. Siem. u. Halske! 132.25] 126.25 
Eisenb. Verk, Svenska — — 
El. Lief.-Ces. Thüring. Gas | — — 
El. W. Schlee. Tiets, Leonh. | 11.00] 11.00 
El. Liebt a. Kr. Ver. Stable. | 31.87| 28.00 
Engelhardt Br Vogel Draht 46.00 40.25 
1. G. Farben Zellst. Verein | — | — 
Feldmüble do. Waldhof 34 500 31.50 
Felten a. Guill, Bk. el. Werke | 57.00 54.25 
Golsenk. Bgw. Bk. f. Brauind.| 71.00 69.00 
Gesfürel Reichsbank 140.75 136.25 
Goldschmidt Allg. L. a. Kr.] 78.50 — 
Hbg. Elkt.. W. Dt. Reichs.-V. 
Harbg. Gummi Hamb.-As.-P.| 11.00] 10.62 
Harpen. Bgw. Hansa 20.50 19.25 
Hocsch 12.50, 11.25 


Holzmann - 


Norda Lloyd 
Hotelbetr. - Cos Se | 


1187) 11.12 


Ablös.-Schalðd — =— == = — — m ~— 


Ablös.-Schuld_ ohne Anslöse 9,65 
Tondens: lost. 
Amtliche Devisenkurse 

13. 9. 113.8. 112.9. 12. 9. 

Geld 19 — Gold 23 
Bukarest =- == == — | 2, 2. 2.488 | 2.492 
London =- == =» =e 1342 | 13.46 | 13.54 | 13.58 
New York =e == =e me =e =e | 2,927 | „2 2.957 | 2.963 
Amsterdam == «s pm — — | 169.33 | 169.67 1169.18 | 168.52 
Brüssel — mu m | 5864 | 58.76 | 58.47 | 58.59 
Budapsut nn u u == <= — u a E 
Danzig = == =e = == | 81.47 | 81.63 | 81.47 | 81.63 
Helsioglors =~ =m == 58 | 5.956 | 5,974 | 5.986 
Rom =e «= =æ =e = == = | 2214 | 22.18 | 2241 | 2215 
Jagon.awien =— =— mu | 5.205 | 5.305 | 5.295 | 5.305 
Kaunss (Kowno) == == = s= | 41.51 | 4.69 | 41.61 | 41.69 
Kopenhagen = = ——— | 59,94 | 60.06 | 60.54 | 60.66 
Lissabon = =» m> un un em 12.64 | 12.66 | 1274 | 12.76 
Oslo m nu un un un „ 67.43 67.57 68.03 | 68.17 
Pario nn | 16, 16.47 | 16.41 | 16.45 
Prag | 12435 f | 1243 
Schwois me == == = =— — | 81,22 | 81.38 | 81.00 | 81.16 
Solia. = m> mo 3047 | 3.053 3947 3.053 
Spin 338.01 | 35.09 | 35.01 | 35.09 
Stockholm = — =o mo = = | 69.43 | 69.57 | 69.93 | 70.07 
Wien 4785 | 48.05 4755 | 48.05 
Taliop = «e == «= 7168 71.82} 71.68 ı 71.82 
. 74.37 | 7448 | 7432 


Ostdevisen. Berlin, 13. September. Aus- 
zahlung Posen 46.95-47.15, Auszahlung Warschau 
46.95---47.15, Auszahlung Kattowitz 46.95—47.15; 
grosse polnische Noten 46.80—47.20. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. a a 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für — 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander — 8 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans w ; 
dia Sp. Akc„ Drukarnia 


d Verlag: Concor 
Druck und, Verlag Posen, Zwierzyuiecka 6, 


i wydawnictwa Sämtlich in 


1 


' a) Leibwä ſch 


Unfall unſeren heißgeliebten, nievergeſſenen Sohn 


Kurt 


im blühenden Alter von 28 Jahren. 
* 


mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Damenfiite 
Margarete Schulz, 


Poznan, św. Marcin Al, Hochparterre. 


lavier - Unterricht 


erteilt 


Anni Glominski 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 2. 


H. Stehr: Goethe=Preis 1933. 


Abeeſchriſtswori 
jedes weitere wor 12 
Stellengeſuche pro. Wort- 10 
Offertengebühr für däffsierte Anzeigen 80 


Verkäufe Schultorniſter 1,65 


i Schultaſchen 0,95 21 
Ledertaſchen 3,50 21 
empfiehlt 
Lederwarenfabril 
Kurdelfki 
Polwiejſka 39 
Wielka 10. 


C OSEE ET E 
Baubeſchläge 


für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde⸗Spezialität: 

Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Fßpeꝛialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 


 Draniansitattungen 

in bewährten 
Zuſammenſtellungen: 
l 


e, 
41 Stck.. . 21 88,15 


Bettwäſche, 
a Send 12000 Wrocſawſka 9. Tel. 1581. 
o) Tiſchzeuge u. PREE eee 
54 Stück 21 75,10 Möbel 
Geſ.⸗Ausſt. 21 285,45 Bracia Pohl 
11 ua Jezuicka 1 


a) Leibwäſche, 


eigener rikation, 
45 Stück 21 145,80 i en 


befte, billigſte. 


b) Bettwãſche, S i — 
30 Stück 21 282,404 | Zwei Bände der „Frank⸗ 

c) Tiſchzeuge u. furter Illuſtrierten“ für 
Handtücher, ` zt: 8 ſtait 21 30 


96 Stück 21 186,70 
Geſ.-Ausſt. zt 564,90 
Ea aa 

a) Leibwäſche, 


zu verkaufen. Ebenſo 
billig verſchiedene Bücher 
Schreiben Sie unt. 6100 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


60 Stück 21 238,55 7 
b) Bettwäſche Kieſerne 
mit Seiden⸗ Stammbretter 
Steppdecken 30 u. 42 mm ſtark, einige 
u. Woll⸗ Waggons preiswert ab⸗ 
füllung, zugeben. 
30 Stück 21 474,.— Tartak Ludwikowo 
c) 2 p. Moſina. 
u. Hand ⸗ : 
tüter i Düngerſtreuer 
145 Stück zt 356,90 } „Triumpf“ 
Geſ.-Ausſt. zt 1 für alle tünſtl. Dünger- 
J. Schubert arten geeignet, 2, 2% ü. 
chupe 3 m breit, liefere ich, ſo 
Leinenhaus und Wäsekelahrk ][ lange der Vorrat reicht 
vorm. Weber, zu herabgeſetzten Preiſen 


ul. Wroctawſka 3. 
Spezialität: 
Ausſteuern fertig, 
auf Beſtellung und 
vom Meter. 
* 
Preisliſte auf 
Wunſch gratis. 


Laue 


Gebrauchte 4 
Diehl: u. Zuckerſäcke 
hat abzugeben. 

ethner 
Dabromftieao 70. 


ſofort vom Lager. 
Paul 6. Schiller, 


Poznan 
ul. Gaſiorowſkich da. 


Kutſchgeſchirre 
neu oder wenig gebraucht 
ſowie leichten modernen 

Kutſchwagen 
zu kaufen gefucht. Ang. 
unter 6094 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Der Tod entriß uns ganz plötzlich und unerwartet durch einen 


In tiefem Schmerz 


ege - * 
Familie Emil Pinno 
Klin y, pocz. Kobylnica, den 14. September 1933. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 16. d. 


DETEKTIV 


Reclams univers al- Bibliothek Hr. 6541 
Hermann Stehr: Der Schindelmacher 


Mts., nah- 


Büro 


GREIF 


— — ä 
seit 22 Jahren in Posen 


Ermittlungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Junge 
Enten, Hühnchen 
Suppenhühner 


empfiehlt 


Joset Glowinski 


oznań, ul, Gwarna I 


— aenema nn  M 
Bruno Sass 


sald 15 Romana 
. 60 Eng A - Szymań- 
Baum 7 75 skiego 1. 
A ofl, . Tr. 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 
—— — . — 


Streichs 


ur- und Dampf- 
badeanitalt 

ul. Woźna 18 am Alien 

Markt empfiehlt Dampf- 

und Wannenbäder. 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 


kosmetiſche und mebizi- | 


niſche Maſſage. Emp⸗ 


besonders im Auslande. Eu Funden von 11 bis 


CIESZKOWSKIEGO 8 
Pr Y 75 * 9 


n; 
N ha 
J 


VERF 
* 


Seh. 35 pf, geb. 75 Pf; im Meisterband 1 RIH 
In jeder Buchhandlung. 


Auslieferung durch die KOSMOS Sp. 2 D., O., Gross =Sortiment 
Poznań, 3wierzyniecka 6. 


(fett) -~man 20 Sroſchen 


Sanje 
gebrauchte Möbel 
aller Art kompl. Zimmer 
auch einzelne Stücke. 


mödelhaus, 
Dominikanſta 3. Tel. 2442 
— — — — — 
ſofort ein 
Klavier zu 
kaufen. Gefl. 
— — . Preis- 


ang. u 6105 a. d. Geſchäftsſt. 
des Poſener Tageblattes. 


Bürſten 
Pinſelfabrik. Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


BB Ad 


Uhr 


Moſtowa 31, W. 7. 


Sie bitte im 
Vertrauen 
zu mir und 
Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 
Poznan, 
Półwiejska 10, I. Treppe 
(Privatgeschäft), 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe) sehr preiswert und reell. 


Kind 
nehme in liebevolle 
Pflege. Offerten unter 
6114 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


* Pojener Tageblatt 


Strümpfe 


Sonnen⸗ 


0,85 2 . brand, 
Geiden- elbe Flecke 
ſtrümpfe, uw. 

prima Wasch. befeitigt 
ſeide v. 1,95, 8 
Bember unter 
Gold v. 2,50 \ 5 Garantie 
Dauerſeide i 8 Apotheker 
3,50, Makko⸗ en J v. Gadebusch’s 
ſtrümpfe v. 0,90, Fi- $ 10 
Vecoſſe von 1,75, Kin-| || „Axela - Creme 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins 
v. 0,95 empfiehlt in 


Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 
/ Doſe 1.— 2 
1 j 9 


allen Größen und 2 N ” 

Farben zu fabelhaften 1 „ 3.50 „ 
Preiſen dazu „Axela“⸗Seife 

J. Schubert e 


vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


ulica Wrociawska 3. 


U] 


Inſtallationsarbeiten 

' Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezvöskı 2, Telefon 3594. 


J. Gudehusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


JQ? A ne „ p. ` 
Goltesdienſtorsnung für die katholiſchen Deutihen 
vom 16.—23, September 1933. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Rofen: 
franz, Predigt und hl. Segen. Montag, 7 Uhr: Geſellen⸗ 
verein. Mittwoch, Freitag und Sonnabend find Quatem⸗ 

bertage, gebotene Faſt⸗ und Abſtinenztage. 


— ſ— — — — —— . —'ö 
Andacht in den Gemeinde-Jynagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 6¼/ Uhr, Sonn: 
abend morgens 7½ Uhr, Sonnabend vormittags 9½ Uhr, 
Sonnabend, nachm. 5 Uhr mit Schrifter klärung. 
Sabbath⸗Ausgang abends 6.50 Uhr. Sonntag, morgens 
6½/¼ Uhr (1. Tag S lichoth) und an den folgenden 
Werktagen 6¼ Uhr mit anſchliſeßendem Lehr: 


i Herbst-Neuheiten 
in Damen- und Herren- Hüten 
Grosse Auswahl in 
* Wäsche — Trikotagen — Sweatern 
— Strümpfen — Handschuhen — 
Mramwaiten — Schals Spazier- 
stöcken — Schirmen und vielen an- 
dern schönen Sachen empfiehlt billigst 


Svenda & Drnek nast., 


>oznan. Stary Rynek 65 (unter der Uhr). | 
— mannanna 


— — 


TOUP EN ²˙ A A TEN ER TA C AT 
Die 


ROLHICZA SPOEDIIELHIN ZIEMRIACZAHA 


teilt mit, daß fie für die in der Kampagne 1932/33 
abgeſtellten Anteilkartoffeln vom 18. September 
d. Is. ab 

weitere / gr pro Kg% Stärke 
zuzahlen wird. 


J 


Wolfgang Markens 


KARL DER KLEINE 


ist auh in Buchform erschienen! 


In der bekannten sorgfältigen und ge- 
schmack vollen Ausstattung der Meister- 
Romane (blau-roter Einband) ist der 


Preis der broschierten Ausgabe 3.00 
Preis der Ganzleinen-Ausgabe 450 


Marken Romane liest man 
Immer und gern wieder! 


Durch jede Buchhandlung und die 


Kosmos Sp. 2 0. o. 


Groß-Sortiment 
Poznafi, Zwierzyniecka 6. 


vortrage 6½¼ Uhr. 


Synagoge B (Dominitasſta). 


Jugendandacht. 


Gut 
ca 1000 Mrg. Weizen⸗ 
boden gegen Barzahlung 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 6067 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. . 


Tauſche Berliner 
Zinshaus 
gegen gleiches in Polen. 
Offerten unter 6090 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kaufe 
Laſtauto 
6 Tonnen, mit Anhänger, 
Luftbereifung, gut erhal⸗ 
ten. Ausführliche Off. 
unter 6106 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


’ Y für alle Zeitungen und Zeitschriften 


vermittelt zu Originalpreisen 


KOSMOS Sp.z o. o., Ann.-Expedition 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 — Telefon 6105, 6275. 


Umarbeiten 
Umfaſſonieren v. Samt⸗, 
Filz-, Damene u. Herren⸗ 
hüten, neueſtes Journal 
1,50 zł. Krawattenreinig. 

Hain. 
Plac Sapiezynfſki 1, 
gegenüber der Hauptpoſt. 
— — — — e 


Ein angenehmer Abend 


im 
Reſtaurant „Bajka“ 
Woźna 1. 
Konzert. Geparees, 


Gummiſtrümpfe 
für Krampfadern 
bejte Marken 
in großer Auswahl 
empfiehlt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski, Poznan 
‚Wodna 27 


Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 


erledigt. Anfragen unter 
6047 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufe 
oder pachte an fließen⸗ 
dem Waſſer (Bach) Land, 
Landwirtſchaft od. Garz 
ten. Offerten unt. 6098 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— — —u—L[—— 


Fabrik 
von 600 — 1000 qm, in 
oder bei Poſen zu kaufen 
geſucht. Angabe nur mit 
Preis u. Lage. Off. unt. 


- Tel. 51116107 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


d Vermietungen 


Sonnige 
(Zimmerwohnung, 
J. Stock, Ofenheizung, 
Matejki 56, renoviert zu 
vermieten. Miete 250 21. 
Telefon 71 61. 


4 Zimmerwohnung 
in Villa, I. Etage, tom- 
fortabel, Diele, Balkon, 
vom 15. Oktober zu ver⸗ 
mieten. i 

Sotacz, Ślaffa 11 


sl. Zimmer 


Al. möbl. Zimmer 
billig zu verw. ul. Sew. 
Miefzynsriege 25, Hof r. II. 


Sonnabend, nachm. 4 Uhr: 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines cle oa 


Sonniges 
Frontzimmer 
mit Zentralheizung ab' 
1. Oktober. 
Sniadeckich 7, Wohn. 2. 


Suche für Studentin 
in nur gutem Hau 

freundl. Zimmer 
mit voller Penſion und 
evtl. franzöſiſchen Kon⸗ 
verſations möglichkeiten. 
Offerten bis zum Mitt⸗ 
woch, dem 20. d Mts., 
unter 6111 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


; Unterriehi l 


E. Baesler 
Dipl. Muſiklehrerin 
Sezyce 
Szamarzewſkiego 19 a, 
Wohnung 17. 


Stenographie⸗ 
u. Schreib maſchinenkurſe 
Kantaka 1, W. 6. 


M Stellengesuche $ 


Evangeliſches junges 
Mädchen 
25 J. alt, mit langjähr. 
Zeugnis, Koch⸗ u. Näh- 
kenntniſſe vorhanden, 
ſucht paſſende Stellung. 
Angebote unter 6109 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Gebildete 21jährige 
Land wirtstochter, erfah- 
ren im Haushalte mit 
Buchführungskenntniſſen 
ſucht Stellung als 

Haustochter 
oder derg!l Gute Beng- 
niſſe vorhanden. Offert: 
unter 6110 a. d. Geſchſt. 


diefer Zeitung 

Junges Mädel ſucht 
Lehrſtelle 

in Bäckerei od. Kolonial- 

warengeſchäft. Deutſch 

u. Polniſch ſprechend. 

Offerten unter 6108 an 


die Geſchſt. d Zeitung. 

Junges Mädchen, das 
bereits in größerem Guts- 
haushalt tätig war, ſucht 
Stellung als 

Wirtin 

unter Leitung der Haus⸗ 
frau vom 1. Oktober. 
Kochkenntniſſe und gutes 
Zeugnis vorhanden. Off. 
mit Gehaltsangabe unt. 
6102 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aeltere Frau 
ſucht bei beſcheid. An⸗ 
ſprüchen am liebſten bei 
älterer Dame Stellung. 
Offerten unter 6087 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Stenotypiſtin 
(deutſch-polniſch), Anfän⸗ 


gerin, Abſolventin der 
Handelsſchule, Kenntnis 
der Buchführung, Pol⸗ 
niſch u. Deutſch in Wort 
und Schrift perfekt, ſucht 
ab 1. Oktober Stellung 
bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Offerten unt. 
6060 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Erfahrener 
Molkereigehilſe 
militärfrei, Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift, ſucht z. 1. Okto⸗ 
ber Stellung in Guts⸗ 
molkerei od. Rahmſtation 
Molkereigenoſſenſchaft 
—toitrzun. ___; 

Zeichner 
(Maſchinenbranche) mit 
mehrjähriger Praxis, 
ſucht Stellung ab ſofort. 
Off. u. 6023 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Selbſtändiger 
Fußbodenleger u. Kunſt⸗ 
ſteinarbeiter ſucht Arbeit. 
Off. unter 6077 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 

ürtner 
Junggeſelle, 28 J. alt, 
14 Jahre” Praxis, ſucht 
Stellung. Offert. unter 
6089 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 


Offene Stellen 


Förſter 
geſucht zu ſofortig. An⸗ 
tritt. Feldrevier. Be⸗ 


din gung: Led. Jagd- 
u. Waffenſchein. Deutſch 
und Polniſch ſprechend 
Becker, Borucin, 
p. Bronöw,. pow. 
rocin. 


— — —-— — — — 
Suche zum 1. Oktober 
Stellung als 

Rechnungsſührer 
militärfrei, mit ſämtl. 
landw. Buchführungen, 
Kaſſengeſch., Gutsvor⸗ 
ſteherſachen u Hofver⸗ 
waltung vertraut. Deutſch 
u. Polniſch perfekt. Kau⸗ 
tion. Off. unter 6115 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Ja⸗ 


Müller 
unverheiratet, jung 
tüchtig, vertraut mit 
Dieſel⸗Motor, für ſofort 
geſucht. Rabbow 
Laczuy⸗Miyn, p Poznań 

Komandorja. 


— — — Sre e 
Zum ſofortigen 
Antritt geſucht: 
Rendant, erſte Kraft, 
unbedingt zuverläſſig, 
verfekt in Deutſch und 
Polniſch ſowie land w 
Buchführung, für Dau⸗ 
erſtellung mit ent 
ſprechendem Gehalt 
Es werden nur erft: 
klaſſige Bewerbunger 
mit genguem Lebens 
lauf berückſichtigt, die 
nicht zurückgeſand. 
werden. Offert. unt 
6112 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 

2. Un verheirateter Hilf, 
förſter mit gutem 
Hund. Genaueſter 
Lebenslauf iſt einzu 
jenden, Offert. unter 
6113 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Beamtentocher 
30 3., kath., ſchl. häusl 
u. wirtſchaftl. gut erzo 
gen, poln. und deutſch 
ſprechend, mit kl. Aus⸗ 
ſteuer ohne Vermögen, 
wünſcht fol. beſſ. Herrn 
in ſicherer Poſition, auch 
Witwer angenehm, zw. 
baldiger Heirat kennen⸗ 
zulernen. Offerten unt. 
6103 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — 


Damen und Herren 
mit Vermögen bieten 
ſich gute Einheiratsmög⸗ 
lichkeiten in Landwirt⸗ 
ſchaften. 

Fr. J. Wagner, behördl. 
genehm. Ehevermittelg., 
Poznan, ſkrytka pocztowa 
99. Kein Vorſchuß. 


Aland 


Trauringe 


in Gold, 
Fglatt und 

7 graviert, 
Paar von 

12 4 Armbanduhren 
von 15 z} mit Garantie 
empfiehlt Chwitomski, 
Poznan, Sw. Marein 40. 


— !. ̃ — — 1 ̃ ꝛ1ä32⅛ A ‚ ¼ůdw1f — hen 
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